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C eUeber das Fiasto des alſlawiſchen Kongreſes

in Soſfia wird der „Ruſſ. Korreſp.“ aus Petersburg
geſchrieben Das Verhalten ſämtlicher freiheitlichen
Elemente Rußlands bis zu den lauen Liberalen der
friedlichen Erneuererſorte und darüber hinaus gegen
über dem allſlawiſchen Kongreß in Sofig iſt ein ſo
ausgeſprochen negatives, daß dieſe Veranſtaltung auf
die Firma, unter der ſie vor ſich geht, überhaupt keinen
Anſpruch mehr haben kann. Die Sofioter Tage ſind
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die unberechtigte Reklam- mit Tolſtois Brief nicht ab
zuwenden vermögen. Denn innerlich war das
Schreiben des großen ruſſiſchen Dichters eine Abſage
an die Tendenzen, die in Sofig zur Geltung kamen.
Der Slawismus als Mittel, die Einigung der ganzen
Menſchheit als Ziel wie himmelweit entfernt iſt
dieſer Gedankengang von den Unterdrückungs wünſchen
und Herrſchafte beſtrebungen faſt aller derer, die aus
Rußland nach Sofig gegangen ſind

Die Erkenntmis, daß der Panſlawismus, wie er in
Sofia dokumentiert werden ſollte, nicht der Freiheit,
ſondern nur der Verhetzung der Völker gegeneinander
zu dienen geeignet ſei, hat nicht bloß Miljukow,
Maklakow, Kowalewski, A. Stachowitſch und andere
bekannte freiheitliche Träger der neoſlawiſtiſchen Jdee
von der Reiſe nach Sofia zurückgehalten, ſondern
ſogar Chomjakow, der ehemalige Dumapräſident, iſt
den Kundgebungen ferngeblieben. Und dabei ſt er
doch ein Mann mit einem traditionellen ſlawophilen
Nemen, ein gefeierter und begeiſterter Anhänger der
Jdee der Slawenverbrüderung. Einen noch größeren
Schlag für die Sofioter Arrangements bedeutete die
Ablage der hervorragendſten neoſlawiſtiſchen Kultur
geſellſchaft. Anfangs hieß es noch, daß der Vor
ſitzende der Moskauer Geſellſchaft ſlawiſcher Kultur,
der Akademiker Korſch, kommen würde, aber dieſer
Troſt erwies ſich bald als trügeriſch. Statt deſſen
ſandte die genannte Geſellſchaft ein Begrüßungs
telegramm an den „ruhmvollen Volksdichter

Slaweikow“ an denſelben, der gerade in St fin
eine der energiſchſten Reden gegen dieſen allſlawiſchen
Kongreß hielt.

War doch ganz beſonders die ruſſiſche Abordnung,
die ſich in Srfia zuſammenfand, von vereinzelten Aus
nahmen abgeſehen, durch und durch reaktiontr. Es
gab darunter Generale die aus ihrer Pogromlüſtern
heit kein Hehl machten und ſogar ein Vertreter des
„echtruſſiſchen“ Verbandes des Er;engels Michael er
griff in So fia das Wert um für ſ ine ultrarückſchritt-
lichen Tendenzen, für die ſlawiſche Solidarität „in
ganz anderem Sinne“, Propaganda zu machen. Nun
ließ zwar der Kongreß eine Verſeuchung ſeiner Ver
handlungen durch Antiſemitismus nicht zu, er konnte
es aber unter dieſen Umſtänden und bei einer ſolchen
Zuſammenſetzung ſeiner Mitglieder nicht verhindern
daß das menſchliche Nivean ſeiner Beratungen ein
recht tiefſteher des war. Nur die zwei wichtigen Ver
anſtaltungen, die dem politiſchen Kongreß vorange
gangen waren, der ſlaw ſche Arztetag und die ſlawiſche
Journaliſtenkonferenz, konnte auf wirkliche Kultur
einen Anſpruch erheben und leiſteten auch manches Er
ſprießliche. Wie es dagegen auf dem eigentlichen
Kongreß, dem Kongreß der ſlawiſchen Politiker, zuge
gangen iſt, beweiſt am beſten die Aufnahme, welche
die warmen Worte des Prof. Pogodin bei dieſer Ge
ſellſchaft gefunden haben. Als der verdiente Vor
kämpfer des freiheitlichen Neoſlawismus, der trotz
aller Warnungen es doch über ſich gebracht hatte
nach Sofia zu gehen, in ſeiner Rede auf die ab

weſenden „teuren polniſchen Brüder zu ſprechen
kam und den Wunſch ausdrückte, es möge ihnen bei
allen Verfolgungen gelingen, ihre nativnale Eigenheit
zu bewahren, ertönte aus der Verſammlung heraus
Pfeifen und Ziſchen. Und ſein Apell, daß die
ſlawiſche Jdee rein und heilig bleiben möge, daß
keine Hände ſie antaſten mögen, die irgendwo Slawen
unkerdrücken, fanden nicht den geringſten Anklang, ja
er rief ſogar bei einem Teil wiederum nur Ziſchen her
vor. Die Männer à la Bobrinski, Wergun u. a.
fühlten ſich mit Recht getroffen und gaben als
Herren der Lage ihrem Unmut einen unzweideutigen
Ausdruck. Wo bleiben aber die Konſcquenzen des
nach „Gleichberechtigung“ aller ſtrebenden Sla
wismus

Man empfindet es deshalb mit großer Genugtuung,
daß auch die bulgariſchen Volksmaſſen an Ort und
Stelle den wahrhaft reaktionären Charakter des all
ſlawiſchen Kongreſſes erkannten und nicht nur in
different blieben, ſondern ſoweit es im Rahmen der

Gaſtfreundſchaft ging, ſogar gegen die Fälſchung der
öffentlichen Meinung proteſtierten Denn neben der
organiſierten radikalen Arbeiterſchaft waren es zugleich
rein bürgerliche Kreiſe, wie die Lehrerſchaft, die
Studentenſchaft, die Schriftſtellerwelt, die, getrennt
von den Arbeitern, grandioſe Gegenkundgebungen der
beſtimmteſten Art veranſtaltet haben. Das Nicht
kommen der ruſſiſchen Fortſchrittsanhänger ſpricht
eben zu den Kulturbulgaren Bände. Gar mancher
hatte geglaubt, daß die neoſlawiſtiſche Jdee in erſter
Reihe die innerpolitiſche Befreiung des quantitativ
größten ſlawiſchen Volkes fördern würde. Daß ſie
aber zu einem Machtntttel der Reaktion zu werden
beginat, wird ihr bald bei den Jntellektuellen alle
Sympathien rauben. So iſt die Ent äuſchung über
ied Soſioter Tage zugleich eine rechtzeitige Erlöſung.

Fm roten Polizeiſtagt
iſt wieder einmal große Aufregung. Ein ſchreckliches
Verbrechen iſt begangen worden. Es haben un
glaublich, aber war eine Anzahl Genoſſen gewagt,
wider den Parteiſtachel zu löken, eine eigene Meinung
zu haben und nach ihrem Ermeſſen zu handeln, anſtatt
erſt beim Parteipapſt anzufragen, ws ſie für wahr
und richtig halten dürfen, und ob das geheiligte Partei
dogma den Gebrauch eigener Vernunſt geſtattet. Sie
haben ferner gewagt, ſich als anſtändige, gebiſdete
Leute ihrem Landesherrn gegenüber zu betkragen, at.
ſtatt durch kindiſches Gebahren oder durch rüpelhafte
Rauhbein gkeit der bewundernden Proletarienwelt zu

zeigen daß ſie unentwegte Männer ſind, die ihren
Mannesſtolz auch vor Fürſtenthronen nicht in die
Taſche ſtecken. Solche Ketzer verdienen es, lebendig
verbrannt zu werden zum abſchreckenden Cxempel für
alle die, die ſich noch ein Reſtchen ſelbſtändigen Denkens
bewahrt haben. Leider geht das jetzt noch nicht, auch
iſt die Guillotine noch nicht wieder in ihre hiſtoriſchen
Rechte eingetreten Wenn erſt der Zukunſtsſtaat er
richtet ſein wird, dann wird ſie ja, als beſtes, ja ein
ziges Uberzeugungsmittel, jedenfalls wieder reichliche
Arbeit finden. Herrliche Ausſichten! Leider kann
man alſo die Köpfe der Revſſioniſten, d. h. der Leute,
die etwas mehr gelerrt haben, als die große blöde
Maſſe, noch nicht abſchlagen. Aber vergeſſen wied es
den Rebellen nicht werden. Und das nennt man auf
ſozialdemokratiſch: Freiheit! Und doch brüſtet man
ſich allen anderen Parteien gegenüber mit ſeiner Un
abhängigkeit im Denken Da wäre uns der Staat
des ſeligen Krückſtocks wahrhaftig noch lieber, in dem
ja bekanntlich jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden
konnte. Jm roten Zakunftsſtaate wird man nur ſelig,
wenn man auf Marx. Bebel, Kautsky und die ſüße
Roſa ſchwört. Mit welchem Hohn, mit welch ſonve
räner Verachtung werden doch die verſchiedenen Reſi
gionsgemeinſchaften guffallenderweiſe die jüt iſche
ausgenommen behandelt. Pfäffiſche Jntoleranz,
Verdummung des Volkes fanatiſche Herrſchgier können
da nicht genug gegeißelt werden. Und was erblickt
hier der ſtaunende, durch ſolch Scheinſpiel herzlich
atmüſierte Zuſchauer? Ein Pfaffentum ſchlimmſter
Sorte, eine geiſtige Knechtung, die ein Hohn iſt auf
alles Gerede von Freiheit, eine Dogmenanbetung, wie
ſie die ſchwärzeſte Orthodoxie nicht kennt, eine Rück
ſtändigkeit, die nichts von Fortſchritt wiſſen will. Die
geiſtige Verwandtſchaft zwiſchen Schwarz und Rot
tritt immer mehr zutage. Beide Kulsren ſpekulieren,
und mit Erfolg, auf die Dummheit und Denkfaulheit
ihrer Mitmenſchen. Und in der Tat, dieſe Taktik iſt
ganz richtig. Solange die Soz'aldemokratie ſich auf
die Dummheit ſtützt, iſt ſie unüberwindlich, denn mit
der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens.
C

Konſervative Anmaßung.

Die Kreuzzeitung hatte am vorigen Sonntag
in ihrer Wochenſchau als Vorbedingung zur Mitarbeſt
der Nationalliberalen bezeichnet, daß außer Baſſer
mann noch einige andere nationalliberale
Parteiführer das Opfer ihres Rücktritts



bringen müßten. Die „Kreuzztg.“ tut nun in ihrer
letzten Wochenſchau ſehr erſtaunt, daß ſie wegen dieſer
reichlich anmaßenden Bedingung von nationalliberaler
Seite Vorwürfe erhalten habe. Sie verſucht ihre
Forderung folgendermaßen zu begründen, bleibt alſo
bei der Bedingung

Selbſtverſtändlich haben wir nur einer Trennung der
nationalliberalen Partei von den Jung liberalen die
eigentlich zur Fortſchrittlichen Volkspartei
gehören, das Wort geredet, wie wir das immer getan haben
und auch weiter tun werden. Da faſt die geſamre natio
nalliberale Preſſe vom Jungliberalismus be
herrſcht wird, iſt uns der Entrüſtungsſturm in dieſen
Blättern gegen unſere vorige Wochenſchau nur ein Beweis
mehr dafür, daß wir den Finger an die ſchlimmſte Wunde
dieſer Partei gelegt haben.“ Die „Kreuzztg weiſt dann
auf einen Artikel offenbar jungliberalen Urſprungs in der
„Reichskorreſpondenz“ hin, in der geſagt wurde, daß
die bevorſtehenden erheblichen Forderungen auf dem
Gebiete der Finanzen und des Heeresetats im Reichstag
nicht durchgeſetzt werden können, wenn man die preußiſche
Wahlrechtsreform einfach verſumpfen laſſe.
Solche jungliberale Ungeheuerlichkeiten, ſo ſchreibt die
Kreuzzeitung entrüſtet, paſſieren unangefochten die

redaktionelle Zenſur liberaler Blätter! Sollen wir da
nicht immer wieder auf die Notwendigkeit hinweiſen, daß
ſich die nattonalliberule Partei von ſolchen Elementen
reinige, die ihr eine Verſtändigung von Fall zu Fall
mit den Parteien der Rechten ganz unmöglich machen,
ohne doch im Reichstage ein engeres Zuſammengehen mit
dem Fortſchritt, das der nationalliberalen Partei in
nationalen Fragen ebenfalls unmöglich ifſt, er
zwingen zu können, ganz abgeſehen davon, daß die
Fortſchrittliche Volkspartei im Abſterben und kaum
noch bündnisfähig iſt.

Das iſt ja, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt, eine ganz
neue Entdeckung. Die „Kreuzztg.“ ſcheint zu glauben,
daß das Gedächtnis der Menſchen allzu kurz iſt Der
Reichstag iſt im Dezember 1906 aufgelöſt worden,
nicht weil der Freiſinn in nativnalen Fragen verſagte,
ſondern das Zentrum, das jetzt der engſte Bundes
genoſſe der Konſervativen iſt. Und wenn die Kreuz
zeitung“ meint, der Fortſchritt ſei im Abſterben, ſo
verſtehen wir nicht, weshalb ſie mit dieſem Sterbenden
ſo heftige Kämpfe aus ſiſcht und andauernd die grimmig
ſten Artikel gegen ihn ſchreibt. Die „Kreuzztg.“ ahmt
hier die Taktik der Sozialdemokratie nach, die ſeit vielen
Jahren die fortſchrittliche Partei als tot, als einen
Kadaver hingeſtellt hat, während ſie immer wieder
merken mußte, daß wir noch recht lebendig find. Und
gerade die Kreuzztg. hat es doch in dem letzten Jahr
empfindlich genug geſpürt, wie lebendig und angriffs
ſtark die Fortſchrittliche Volkspartei iſt. Den National
liberalen aber wird erneut und in noch deutlicherer
Form als vor acht Tagen die ſkandalöſe Bedingung
geſtellt, daß ſie den des Jungliberalismus verdächtigen
Führern den Abſchied gebe. Dann erſt werde ſie deſſen
würdig ſein, mit den patriotiſchen Konſervativen,
denen das eigene Intereſſe über das des Vaterlandes
geht und die gegenwärtig die Beſtgehaßten im deutſchen
Volke ſind, mitzuarbeiten.

Politische CAebersicht.
Frankreich. Der Streik der franzöſiſchen

Eiſenbahner rückt in immer greifbarere Nähe. Das
Nationalſyndikat der Eiſenbahner hat das
Streikkomitee beauftragt, in möglichſt kurzer Friſt den ge
eigneten Augenblick für den allgemeinen Ausſtand der
Elſenbahner zu wählen, um gegen die Weigerung der
Etſen bahngeſellſchaften zu proteſtieren, mit dem Syndikat
über die vom letzten Kongreß der Eiſenbahner aufgeſtellten
Forderungen zu verhandeln. Jm 15. Arrondtſſement
von Paris wurde bei der Erſatzwahl zur Depu
tierten kammer Bertrand Daramon (konſ) mit 6542
Stimmen gegen Preſſenſé (Soz.), der 5030 Stimmen erhielt,
gewählt. Das Wahlergehnis bedeutet den völligen Bruch
zwiſchen den Sozialiſten und den Radikalen. Vetztere
gaben faſt ſämtlich ihre Stimmen dem gemäßigten
Republikaner Daramon, um die Wahl des Sozialiſten zu
verhindern. Die radikale Preſſe erklärt. dieſes Vorgehen
ſei als Rache für das Wahlbündnis der Sozialiſten mit der
Regktion aus Anlaß der Hauptwahlen anzuſehen.

Rußland Jn Gegenwart des Kaiſers und der
Katſerin wurde am Sonntag in Riga das Denkmal
Peters des Großen enthüllt. Eine große Menſchen
menge wohnte der Feier bei. Unter dem Salut der auf
der Dueng ankernden Kriegsſchiffe und unter Glocken
geläut fiel die Hülle des Denkmals. Auf der Rückfahrt
begleitete den Kaiſer und die Kaiſerin nicht endenwollender
Jubel der Menſchenmenge, bis ſie die Jacht Standard
erreicht hatten. Am Montag empfing der Kafſer im
Schloſſe eine Reihe von Deputationen, unter ihnen
auch Alteſte der Bauerngemeinden Livlands und nahm
Salz und Brot von ihnen entgegen. Alsdann fuhr der
Kaiſer, von der Volksmenge freudig begrüßt, nach dem
kaiſerlichen Garten, einer Schöpfung Peters des Großen,
wo er Geſangsvorträge deutſch ruſſiſcher und lettiſcher
Geſangvereine anhörte. Als der Kaiſer den Garten ver
ließ, folgten ihm die Geſangvereine, die Nationalhymne
ſingend, in welche die große Volksmenge mit einſtimmte.
Eine der heikelſten Fragen, vor die Finnland auf Grund
des neuen Geſetzes geſtellt wird, bildet die im Geſetz vor
geſchriebene Wahl von zwei finniſchen Mit
gliedern zum Reichsrat und von vier Mit
gliedern zur Reichsduma. Der finniſche Landtag
hat ſte nach den für die Wahlen zum Reichsrat und zur
Reichsduma geltenden Beſtimmungen zu vollziehen Es
können Perſonen gewählt werden, die das Wahlrecht zum
Landtag haben. aber der Landtag darf nur Mitglieder in
Reichsrat und Relchsduma ſenden, die der ruſſiſchen Sprache
müchtig ſind. Schon dieſes Erfordernis bildet, ſo ſchreibt man
der Köln. Ztg. aus Helſingfors, ein nicht geringesHindernis,
denn wie wenig in Finnland die Kenntnis des Ruſſiſchen
verbreitet iſt, zeigte ſich ſeinerzeit bei den Verhandlungen
der ruſſiſch finniſchen Kommiſſion, bei denen ſich die fin
niſche Mitglieder der Dolmetſcher bedienen mußten. Jn

deſſen legen die Finnländer nicht im geringſten Gewicht
auf Vertreter in den ruſſiſchen geſetzgebenden Körperſchaften,
wo ihr Einfluß gleich Null ſein würde. Es iſt daher möglich,
daß ſich der Landtag weigert, die vorgeſchriebenen Wahlen
auszuſführen. Da der nächſte ordentliche Landtag erſt im
Februar zuſammentritt, beſteht, wie verlautet, die Abſicht,
zum September einen außerordentlichen Landtag einzu
berufen, der die Wahlen vorzunehmen hätte. Geſchieht
letzteres nicht, dann würde das geltende allgemeine Wahl
recht beſeitigt und ein neues Wahlrecht für Finnland
erloſſ en werden.

Dänemark. über eine politiſche Rede des
Königs Frederik von Dänemark wird dem „B. T.“
folgendes gemeldet: Bei dern Jubiläum der Stadt
Odenſe auf Fünen hielt König Frederik Sonnabend abend
eine Anſprache, aus der folgende Stellen wiedergegeben
ſeien: „Jch ſehe in der Begeiſterung der Bürgerſchaft einen
Beweis dafür, daß man in Odenſe und ouf Fünen nicht die
Abſchaffung des däniſchen Königtums wünſcht. Alle, die
mich kennen, wiſſen, daß kein Herz wärmer für unſer ge
liebtes Vaterland, ſeine Zukunft und für das däniſche Volk
ſchlägt, als das meine. Es iſt ja nicht lange her, ſeitdem
das däniſche Volk bei den Wahlen zeigte, daß es nicht ſein
Wille ſei, daß unſer geliebtes Vaterland offen liege. Jch
nehme an, daß hier heute viele entgegen geſetzte Anſchauungen
vertreten ſind, aber ich bin überzeugt, daß alle mit mir in
der Auffaſſung einig ſein werden, daß die Wahlen den
feſten Willen des däniſchen Volkes zur Erhaltung von
Ruhe und Frieden zum Ausdruck gebracht haben. Möge
die Zeit der inneren Unruhen und Kämpfe vorbei ſein!
Möge das däniſche Volk ſich jetzt in Frieden, Einigkeit und
Kraft um die Männer zuſammenſchließen, die es ſich ſelbſt
erwählt hat und die ich gern zu meinen Ratgebern ernannt
habe. Jn den letzten Jahren ſind die Zeiten für mich hart
geweſen ſie haben aber, wie ich glaube, andererſeits die
gute Wirkung gehabt daß alle, auch die jetzige Oppoſition,
geſehen haben, daß Dänemarks König geſunden
demokratiſchen Reformen nicht hindernd im
Wegeſteht, von welcher Seite ſie auch kommen mögen.“

Spanien König Alfons iſt am Sonntag in San
Sebaſtian eingetroffen. Ein ſchlimmer Streikſpaniſcher Berg arbeiter iſt bei Bilbao aus gebrochen
Die Gendarmexie ging gegen einen Trupp Streikender vor,
dte verſuchten, Verhaftungen zu verhindern, und verteidigte
ſich mit Gewehrſchüſſen. Ein Streikender wurde ver
wundet. Truppen ſind in das Ausſtandsgebiet abgegangen
Die Streikenden bewarfen die Bureaus der Geſellſchaft
mit Steinen und verſuchten, mit Gewalt in die Miene ein
zudringen Ein Streikender wurde dabei tödlich verwundet.
In dem Bergarbeiterdorf Ortuella griffen die Ausſtändigen
mehrere Poſten an, die darauf Feuer gaben. Ein Mann
wurde verwundet Wie verlautet, ſollte am Montag der
Generalſtreik erklärt werden. Canalejas ordnete die
perſönliche Vorladung aller Kloſterprioren an,
die bis zum 1. Auguſt nicht die behördliche Genehmigung
ihrer Niederlafſung nachgeholt haben werden. Sollten ſie
nicht erſcheinen, ſo werden ihre Klöſter geſchloſſen werden.

Perſten. Aus Teheran wird der „Voſſ. Ztg. vom
Sonnabend telegraphiert: Der Mörder des Oberprieſters
Seid Abdullah iſt noch nicht ermittelt Die Parteien
beſchuldigen ſich gegenſeitig der Tat. Man ſpricht nament
lich davon, daß die Radikalen das Verbrechen angeſtiftet
haben. Die Bazare wurden heute geſchloſſen. Die Bevöl
kerung zeigt große Unruhe. Die Prieſter halten Verſamm
lungen in den Moſcheen ab. Starke Patrouillen von
Gendarmen und Bachtiaren durchziehen die Straßen. Es
iſt anzunehmen, daß es dem Poltzeichef Jefrem, der Ar
menier iſt, gelingen wird, größere Unruhen hintanzuhalten,
wenn nicht der Fanatismus gegen die Armenier losbricht,
deren Gegner der Ermordete war. Ein neues Kabinett iſt
bisher nicht gebildet, da keine Kandidaten zu finden ſind.
Uberdies hat Rußland gegen einige radikale Kandidaten
Einſpruch erhoben. Man ſpricht davon, daß Sepehdar
wieder die Regierung übernimmt. Plakate, die von un
bekannter Hand in den Straßen angeheftet wurden, ver
langen die Rückkehr des früheren Schahs. Verſchiedene
Demonſtrationszüge in den Straßen wurden von der Polizei
aufoelöſt, die Hauptſchreier wurden verhaſtet.

Türkei Die Kretamächte haben nach der „Agence
Havas“ beſchloſſen, die zweiten Stationsſchiffe aus den
kretiſchen Gewäſſern abzuberufen. Der Kreuzer „Conds6“
erhtelt demgemäß Befehl, ſobald als möglich nach Frank
reich zurückzukehren.

Marokko Jnfolge des Kampfes bei Mul el Bacha
iſt von Oran eine Batterie Artillerie zur Verſtärkung nach
Taurit abgegangen General Moinier bleibt.
Wie die „Agence Havas“ mitteilt, iſt die Meldung mehrerer
Blätter, daß General Mointer infolge ſeiner letzten Opera
tionen in Marokko abberufen worden ſei, unzutreffend
Es iſt keine derartige Entſcheidung getroffen worden. So,
ſo! Erſt war die Blättermeldung offiziös beſtätigt worden,
jetzt aber ſcheint ſich die Regierung anders entſchloſſen zu

en.
Abeſſtnien Der „Köln. Ztg wird aus Addis Abeba

unterm 18. Juni geſchrieben Von großer Bedeutung iſt die
Löſung der Verlobung des Thronfolgers Ligſch Jeaſſu mit
der achtjährigen Nichte der Taltu und ſeine Verlobung mit
der 12 Jahre alten Tochter des verſtorbenen Königs
Teklehaimanoth von Godjam, deſſen Sohn Heilo, ihr Bruder
jetzt Ras und Gouverneur von Godjam iſt. Das Ereignis
iſt öffentlich noch nicht bekanntgegeben worden, doch war
das große Feſtmahl bei dem Regenten Ras Taſſama, zu
dem alle Diplomaten erſchienen waren, deshalb ver
anſtaltet, verregnete aber. Auch hier tritt die Abſicht zu
tage, die Verwandtſchaft der Kaiſerin zu beſeitigen. So
eben wird bekanntgegeben, daß der Ras Taſſamga den
Fitaurari Abaſchaoul, der hier von Wollaga eingetroffen
iſt, mit ſeiner Armee von etwa 7000 Mann nach Harras
zu dem Dedjas Taffari ſchickt, um dieſem gegen etwaige
Angriffe des Mullah und der Somali zur Hand zu ſein.
Von Axum iſt der Etjeckt Woldegeorgis, der Beſchtvater
des Kaiſers, guf dem Wege nach Addis Abeba Die drei
höchſten kirchlichen Würdenträger NRthiopiens ſind der
abeſſiniſche Abung (Eczbiſchoß) von Tigré Petrus in Axum,
der ſchon unter Kaiſer Johannes Abung war; der koptiſche
Abunga Mattheus, der Erzbiſchof über ganz Abeſſinien iſt;
der Etjeckt (etwa Hoherprieſter) Woldegeorgis, der feinen
Aufenthalt beim Kaiſer hat und deſſen Hauptbeichtvater iſt.
Vor ungefähr einem Jahre hatte die Kaiſerin den Etjeckt,
der in allen Stagtsangelegenheiten ebenſo wie der Abung
Mattheus mitbefragt wurde und ihr unbequem geworden
war, widerrechtlich vach Axum geſandt, gewiſſermaßen
verbannt aber die jetzige Regierung bat den ſehr einfluß
reichen Mann, der übrigens auch ein eigenes Heer von
8000 bis 10000 Mann beſitzt, zurückberufen, damit er nun
bei dem Thronfolger Lidſch Jeaſſu als Beichtvater bleibe

Freude herrſcht in der deutſchen Kolonie, daß der
Vertreter des beurlaubten Geſandten Dr. Scheller als
Kenner der orientaliſchen Verhältniſſe gerühmt wird. Herr
Dr. h hat fünf Jahre in Konſtantinopel und Kairo
gewirkt.

Engliſch Indien, Zur Lage in Jndien wird der
„Köln. Ztg. aus Kalkutta gemeldet: Die Polizei iſt zur
zeit außerordentlich tätig. Faſt täglich finden Verhaf
tungen eingeborener Redakteunre ſtatt, die revo
luttonärer Geſinnung beſchuldigt werden. Ebenſo werden
viele Zeitungen ganz unterdrückt oder von anderen einzelne
Nummern mit Beſchlag belegt. Auch im Jnnern des
Landes, wo wiederholt räuberiſche überfälle ſtattfanden,
die wohl auf politiſche Beweggründe zurückzuſühren ſind,
haben zahlreiche Verhaftungen von Hindu der gebildeten
Stände ſtattgefunden.

Mittel und Hüdamerika. Jn Nikaragua iſt
zit allem andern Unheil hinzu nun auch noch unter den
Truppen des Präſidenten Madriz das gelbe Fiber ausge
brochen. In Bluefields ſind viele Todesfälle vorgekommen.

Zum Präſidenten von Columbig iſt Carlos
Reſtrepo gewählt worden. Präſident Montt von
Chtle iſt nach Valparaiſo abgereiſt, von wo er ſich auf
dem Kreuzer „Esmeralda“ nach Panama begeben wird.
Danach wird er Neuyork und Europa beſuchen

Deutſchland
Berlin, 19. Juli. Der Kaiſer nahm am Sonn

tag an Bord der „Hohenzollern“ die Vorträge der
Kabinettéchefs und des Geſandten von Treutler ent
gegen. Nachmittag blieb der Kaiſer, da den Be
wohnern von Balholm der Beſuch der „Hohenzollern“
geſtattet wurde, an Bord. Gegen 6 Uhr paradierten
die auf der Fahrt befindlichen Geſchwader mit 24
Schiffen vor dem Monarchen. Nach der Abendtafel,
etwa 9 Uhr, unternahmen der Kaiſer bei ſchönem,
abgekühltem Wetter einen Spaziergang und kehrte erſt
11 Uhr zurück. An Bord iſt alles wohl. Montag
vormittag nahm der Kaiſer in Baleſtrand die Vor
träge der Chefs des Militär und des Marinekabinetts
und des Vertreters des Auswärtigen Amtes entgegen.

(Der König von Sachſen) iſt geſtern mit
ſeinen Söhnen in Windiſchmatrei zum Sommerauf
enthalt eingetroffen. Er wird dort bis zum 4. Auguſt
bleiben. Unter anderem iſt auch eine Beſteigung des
Großglockners in Ausſicht genommen.

(Fürſt Bülow in Berlin.) Am Sonn
abend ſtatteten dem Fürſten Bülow der Abgeordnete
Dr. Axendt, Wirkl. Legationsrat v. Stum m und
Oberſt v. Bülow Beſuche ab. Am Sonntag nach
mittag ging das Fürſtenpaar faſt zwei Stunden im
Tiergarten ſpazieren.
Hotel.

Dagegen wurde den Lehrern
auf Grund der feſtgeſtellten Tatſachen die Miß
billigung ausgeſprochen und ein Verweis erteilt.

(Vorgeſetzteneigenſchaft) Uber die
Vorgeſetzteneigenſchaft iſt unterm 14 Juni folgende
Kabinettsorder ergangen: Gemeine (Obergefreite, Ge
freite oder Gemeine), denen durch beſondere Anord
nung eines Vorgeſetzten der Befehl über andere
Gemeine übertragen wird, ſind dieſen gegenüber
Vorgeſetzte für die Dauer und den Umfang der be
treffenden Dienſthandlung. Zur Ubertragung einer
dauernden Befehlsbefugnis für gewiſſe Dienſtſtellungen
an Gemeine (Obergeſreite, Gefreite oder Gemeine)
ſind nur die mit Diſziplinarſtrafgewalt verſehenen
nächſten Vorgeſetzten berechtigt, deren Anordnung den

a



Beteiligten in gehöriger Weiſe bekanntgegeben werden
muß. Die Order vom 11. Juni 1874, betreffend
Vorgeſetztenverhältnis der als Stuben älteſte ver
wendeten Gemeinen, tritt außer Kraft. Das
Kriegsminiſterium bringt dieſe Order mit folgenden
Ausführungsbeſtimmungen zur Kenntnis der Armee:
Unter „gewiſſen Dienſtſtellungen“ ſind beiſpielsweiſe
ſolche als Unteroffizierdienſttuer, Korporalſchafts
(GBeritt Geſchütz Führer, Stubenälteſte und
Rekrutengefreite zu verſtehen. Jn Fällen der Über
tragung einer dauernden Befehlebefugnis iſt die
Bekanntmachung an die Beteiligten Voraus
ſetzung für das Entſtehen des Vorgeſetzten
verhältniſſes. Auch erſtreckt ſich dieſes nur auf
Befehle und Anordnungen, die mit der übertragenen
Dienſtſtellung in Zuſammenhang ſtehen. Jm übrigen
ſind Gefreite nicht Vorgeſetzte ihrer Kame
raden. Jn Fällen der Übertragung einer vor
übergehenden Befugnis iſt die Bekanntmachung
an alle Beteiligten nicht zur Vorausſetzung des Vor
geſetztenverhältniſſes gemacht, weil eine ſolche Be
kanntmachung nicht immer ausführbar iſt. Hier ge
nügt die Bekanntmachung an den zum Vorzeſetzten
Erxnannten zur Begründung der Vorgeſectzteneigenſchaft.
Da aber der Unterſtellte von dem Vorgeſetzenverhält
nis Kenntnis haben muß, iſt die Ubertragung der Be
fehlsbefugnis auch in dieſen Fällen den Unterſtellten

Anzeigen
Für dieſen Teil kiberninttnt die Redaktion dem

entweder durch einen gemeinſchaftlichen Vorgeſetzten
oder durch den zum Vorgeſetzten Ernannten unter
ausdrücklichem Hinweis auf den KUbertragungsbefehl
oder auf ſonſt geeignete Weiſe bekanntzugeben.

(Gegen die badiſchen Genoſſen) richtet
die „Leipziger Volksztg. in ihrer Sonntagsnummer
eine neue Kanonade. Sie gibt dem Artikel die wunder
liebliche Uberſchrift „Parlamentariſcher Kretinismus
in Reinkultur“ und führt u. a. aus: Wir wollen hier
nicht noch einmal nachweiſen, daß es unrichtig iſt,
wenn behauptet wird, durch die Budgetablehnung
würden zugleich die mit Zuſtimmung der Fraktion an
genommenen geſetzgeberiſchen Vorlagen abgelehnt
worden ſein, noch ausdrücklich proteſtieren gegen die
Perfidität, die in dem Vorwurf liegt, die Partei
verlange von ihren Abgeordneten, ſie ſollten die Jn
tereſſen des Volksganzen opfern einer „kleinlich en
Genugtuungs- und Demonſtrationsſucht“
zuliebe. Wer ſo etwas ſchreibt, beweiſt damit nur,
daß ſein ganzes Denken völlig von der bürgerlichen
Anſchauungsweiſe umnebelt iſt und daß er
auf den Klaſſenkampſſtandpunkt der Partei verzichtet
hat. Jm übrigen zeigen die krampfhaft herbei
gezogenen Ausflüchte nur, wie ſehr die badiſchen
Reviſioniſten um gute Gründe zu ihrer Rechtfertigung
verlegen ſind Die übergroße Mehrheit der Partei
wird in dem Vorgehen der badiſchen Reviſioniſten nur

die nnaufſchiebbare Pflicht erkennen, mehr noch und
entſchiedener als bisher den revolutionären Charakter
der Partei zu betonen und damit zugleich die Hoff
nungen auf eine Revidierung ihrer bis
herigen Taktik gegenüber dem bürgerlichen Staat
zunichte machen.“ Sechs außerordentliche
Generalverſammlungen der Berliner ſozial
demokratiſchen Wahlvereine ſind für den 26. Juli ein
berufen worden, in denen mit den Badenſern abge
rechnet werden ſoll.

Vermischtes.
(Cholera.) Die Städte Petersburg, Samgra

Simferopol und Noworoſſisk ſind für choleragefährlich.
das Gouvernement Orel für cholerabedroht erklärt worden,

(Wolkenbruch.) Henderſon (Kentucky), 16. Juli.
Durch einen Wolkenbruch wurde in drei Counties Kentucky
ſchwerer Schaden angerichtet, der auf 2 Millionen Dollars
geſchätzt wird. Hauptſächlich wurden die Tabak Mais
und Weizenernte ſowie der Viehſtand betroffen.

(Furchtbares Familiendrama.) Jn Budapeſt
hat Montag früh der Poſtamtsdiener Molnar ſeinen fünf
Kindern den Hals mit einem Raſiermeſſer durch
ſchnitten und ſich ſelbſt tödliche Verletzungen beigebracht,
ſo daß er ſterbend in das Krankenhaus gebracht wurde.
Als die Frau in die Wohnung zurückkehrte, wurde ſie vor
Schmerz wahnſinnig. Jn einem hinterlaſſenen Briefe gab
Molnar als Grund ſeiner Tat an, daß er ſeine Familie
mit einem Monatsgehalt von ſechzig Kronen nicht erholten
könnte

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Schmale Str 9, II.Klnstliche Zunne, Plomhen etc.

S Vmarbeitung zchleohtaitsender Gebisse.
Zannziehen fast gsehmmerz los. Maasige Preises.

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Fatniltenuagch richten.

Freundliche Schlafſtellee
offen Johannisſtraße 12.
Frenndliche Schlafſtelle

Helgrube 35, 2 Tr.Für die uns anläßlich unſerer I M d Herseburg, Markt 19.Vermählung erwieſenen Aufmerkſam J U O Gegenäber dem Ratskoller, zu vermieten
keiten und Ehrungen ſagen wir auf Inh. Kubert Totzke. Eine freundl. Schlafſtelle

chdieſem Wege herzlichen, innnigſten f. anſtänd. Herrn offen Gutenbergſtr 10.

Das Obſt
des Wegeverbandes Lössen ſoll
Sonnabend den 25. Juli,

Armee
Handtascehem-

Wir bringen eine Kolossale Auswahl vom feinsten bis
zum villigsten Genre in der Preislage von Mk. 14, 50 bis 38 Pfg.

Heidelbeeren ſür Wiederderkanſer.

Von Mittwoch ab verkaufe täglich von
früh 4 Uhr an friſche bayriſche Heidel-
beeren am Eilgutſchuppen-

Hoffmann

rivat- Theater
nachmittags /26 Uhr, Geſellſchaft.

Stuben, Kammer

in hieſiger Schenke meiſtbietend verpachtet
werden.

Löſſen, den 17. Juli 1910
Der Semeindevorſteher. Haring.

v

Küche zum September
vder I. Oktober wegzugshalber zu vermteten

Das wegen des Unwetters verſchobene
I. Bär, ge ete 51

Sommer Vergnügen
findeSonnabend den 23. Jult

im „CaſinoKihe u Kaben
Halleſche Straße 78. ſtatt. Her Vorſtand.e

Zwei Wohnungen im Preiſe von 210 Mk.

e e h beste bavrtsche Zugochsen Drei Schwäne.
Mittwoch Sohlachtefest.

HausdienerFs Funfe Jansdiener
Weissenfels a. S. Telephon 57. Otto Hobkowitz.

Webrete nge kune in guter Kinderwagen ne
mit Kälbern verkauft billigſt

iſt billig zu verkaufen Sixt berg 5 Roßmarkt 5. Schuhgeſchäft.R. Schräpel, Kötzſchen

Merſeburg. Caſin v. Merſeburg.Mittwoch den 20. Jnli, abends S Ahr, Gaſtſpiel der beltebten

Leipziger Meysel-Sängoer
mit ihrem allerneueſten Rieſen- Programm. Zum Schluß der tollſte aller Schwänke:

Pinnemann und sein Schwiegersohn.
Nie dageweſener Lacherfolg! Der Gipfel burlesker Salon Komik.

Bei günſtiger Witterung im Garten.
Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. Vorverkaufſtellen ſind bei Herrn Alten

dorf, Zigarrengeſchäft, Kl. Ritterſtraße, Herrn Kaufmann Schurig, Obere Breite
Straße und im Caſtnuo

Zwel ſchöne Stuben nebſt Zubehör ſind trafen bei uns ein.
an einzelne Leute zu vermketen und 1. Okt.
zu beziehen Gotthardtraße 30.

T Wage, Gitenbergſraße 10,

53Zimmer, Bad, Küche, Zubehör u. Garten,
1. Oktober zu beziehen.

Krosser gusseiserner Aer
u. Stuvbenofen m. Kockröhre
ſofort billighzu vertaufen

Eeqmale Straße 8. vart

ist das zur Zeit beliebteste Gberaſ eingeführte und
bestbewaähbrteste

seſbsttätige Waschmitte!
l Lon unerreichter Wasch- und Bleichkraft. Kein Reiben,
ein Borsten, kein Weaschbrett. Garantiert unschadüeh
h fär die Wasche und Vollkommen getahrlos im Gebreuch!

Milſonentfach erprobt Ueberall erhäſtſich
Ansinige Fabrikanten: Henkel. Co. Düsseldorf, S

auch der seit 34 Jahren weltbekannten

lenkeſs Bleich-Soda.

Sommerſproſſen,
Miteſſer, Flecken, Runzeln verſchwinden über Nacht nur mit Dr.
Kuhns Vional Creme 2,50 und 1,560 Mark. Vional- Seife 80 und
50 Pf. Wenn Sie vieles ſchon erfolglos angewandt, machen Sie
einen letzten Verſuch mit Dr. Kuhns Vional Creme, Sie ſind zu
frieden. Viele Dankſchreiben. Allein echt nur durch Franz Kuhn,
Kronenparf 119, Nürnberg, Schaulgaſſe bet der Hauvtwache

s Se öm n eüt en n derte wehe
gepfl Haar.

Dieſes erreicht man nur durch

Geruchlose
Teer taenwas cher

s s
Das idealſte Haarpflegemittel der Neuzeit! Entfernt ſofort jede Spur
von Schuppen und das läſtige Kopfjucken. Hergeſtellt nach wiſſenſchaftlichen
Grundſätzen, ärztl. begutachtet, gar ſodafret. farbe und geruchlos. Jn
Flaſchen, Monate ausreichend, 1,50 Mk. und Beutel a 80 Pfg. Nach
ahmnngen ſind wertlos. Jn Merſeburg zu haben bei: Wilh. Kieslich,
Entenplan; Vichard Kupper, Markt 17; Reinhold Rietze, Roßmarkt 5
Hermann Weniger, Neumarkt 12.

J Fabrikant Chem. Fabr. E Klämbt, Steglitz- Berlin 43.



auf Extraständern in der l. ine unseres desehiſishauges ohne plesſeht auf den genen u.

Seriſe
III

Aoslſtine
aus Harine- und englischen Steffen.

I 22 30 350
lenaus Fantasie-ollstoffen, Wollmousse-
line e Waschsteffen

Serie
IIII II Ve 4420 G

Fostüm. Röcke
moderne Fassons, fuss frei u. lange in

allen Stoffarten u. Farben.

e e 10
Serſe

II

Nur soweit Vorrat. Nur soweit Vorrat.
Sämtliche Preise sind beispiellos billig.

„Jch war am ganzen Leihe mit

echten
behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
ließen. Nach einer Einreibung von kaum
14 Tagen mit Zuckers Patent- Medizinal
Seife waren meine Flechten vollſtändig
verſchwunden. Jhre Seife iſt nicht 1,50Mark, ſondern 100 Mark wert. Sergeant
M. in G. a Stck. 50 Pf. (15 ig) und
1,50 Mk. (365 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige u Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zuckkoh Seife (mild), 20 Pf. und
1,60 Mk. Bet Wilh. Kieslich und Rich
Kupper.

6

Neue Kartoffeln
im ganzen und einzeln empfiehlt

Friedr. Rösdel, Halleſche Str. 71.
R 295.

in Whente Juhoſenn

imſganzen und einzelnen gibt täglich ab
Frau Probkhayn. Jobanvisſtr. 1.

Zum Diwwaehen

empfiehlt billigſt

Salicylſäure,
Schwefelfaden,
Pergamentpapier,

Flaſchenlack,
Korke,

Ia. Gewürze.
Hermann Wenlger,

Neumarkt-Drogerie.Venmarkt 12 r 254.

Bſerdenes
Ohrenkappen,

Hängematten
in großer Auswahl offertert billigſt

Gustav Fuss,
Gotthardtſtraße 46.

Karte von Merſehutfe
und Uwgegend

Horzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.

bDvpedhtfon

den Nerzeburger Conegpondent

22/283 Grosse Ulrichstrasse 22/28.

Ein Haupt Punkt

der wahren Gesundheitspfiege, der vor allem Be achtung verdient h
n ist die I eibwäsche. Sie treſten das Richtige, wenn Sie zum Besten
h ereifen und dieses ist die längstbewäahrte, un übertreſliche, echte

Dr. LABMANN- Vnterkleidung,
e iſt dauernd durchtäſſig. weich, ſchmiegſam, läuft

nicht ein verfilzt niett. reizt die Haut nicht.
Einaigartige Qualitat, herrerragende Haltharkeitt

Alleinverkauf 2u Originalpreisen bei

III

Waren es Apnnbtes
befindet sich mein Geschäft

l. Ritterstr. 17
vis a Vis Franz Seyffert

I.b.Weddy-Pömehe

Rismarekstr., 69, Tel. T h. 8692.

Patent-
A. Manke, Ing., Charlottenburg,

Kgentur
Rat u. Auskunft Kostenlos.

Brummer &Benjamin, Halle a. S.

oderHandlung
Sohuhmacher- Bedarfs Artikel.

Max Plaut,
Kleine Ritterstrasse 12

e

8 Rueksseke,
Bergstöceke,

8 BVeldfiaschen,
Spielwarenhaus

8 Wilhelm Köhler, e
S

5.

v. Stahlsensen

von feinſtem, dauerndem Schnitt, jedes Stück
unter Garantie

Sicheln, Wetzesteine
z Wetzefässer, Sensengerüsteoöito üretzchreiter

Eiſenw Holg. Telef. 388.

Briſetſs I. Tor
mpfiehlt billigſt

Friedr. KRödel, Halleſche Str. 71.
Tel 29 k.

Schuh- und Alleſelwären
empfehlein größzter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,
I SHerrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Finderſtiefel 150 Mk. an.

R. Schmidt,
Markt 12

Pulenf- Br.
Anger C Ulſch,e Büro Leiſpeäg,

Grimm. Steinweg 16,
prüfen Ideen Kostenlos-

Vorzügliche Verwertung
Hierzu eine Veſlage
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Der Wert der Doppelſchraubendampfer und
der drahtloſen Telegraphie.

Von größtem Wert für die Sicherheit der Schifffahrt
hat das Ende der achtziger Jahre bei großen über
ſeeiſchen Paſſagierdampfern eingeführte und heute all
gemein übliche Doppelſchraubenſyſtem ſich
erwieſen, d. h. ein Syſtem zweier von einander unab
hängiger Maſchinengruppen, Wellenleitungen und.
Schrauben; denn ein mit Doppelſchrauben verſehenes
Schiff kann, falls ein Propeller aus irgend einem
Grunde verſagen ſollte, die Fahrt noch ſelbſtändig mit
dem anderen Propeller fortſetzen, wie es z. B. kürzlich
wieder bei dem Lloyddampfer „Königin
Luiſe“ der Fall geweſen iſt, dem auf der Fahrt von
Bremen nach New York am 27. Juni bei ſteifem
Südweſtwind und grover See und Dünung die Back
bordſchraubenwelle gebrochen und ver
lo ren gegangen war. Kapitän Harraſſowitz war
nach der Feſtſtellung des Verluſtes lediglich auf den
Gebrauch der Steuerbordmaſchine angewieſen, die in
jeder Beziehung zuverläſſig arbeitete und das Schiff
mit 8 bis 9, zeitweiſe bei abflauendem Winde ſogar
mit einer Geſchwindigkeit bis zu 12 Seemeilen fort
bewegte. So langte der Dampfer ohne fremde Hilfe
am 30. Juni bei Sandy Hook an, von wo er unter
Lotſenführung und mit Hilfe von zwei Schleppern
durch das ziemlich ſchwierige Fahrwaſſer der Hudſons
Bay nach Hoboken weiterging. Dort langte er mit
kaum zweitägiger Verſpätung wohlbehalten an. Am
3. Juli, nachmittags, ging der Dampfer dann in eins
der Navy Docks in Brookiyn, um dort genau unter
ſucht und repariert zu werden. Dieſe Arbeit war
ſchon nach kaum fünf Tagen beendet. Am 8. Juli,
mittags, lag das Schiff bereits wieder ladebereit an
ſeinein Pier in Hoboken und am Nachmittag des fol
genden Tages ging es fahrplanmäßig nach Genug in
See, um von nun an wieder bis auf weiteres zwiſchen
NewYork und Genug zu verkehren. Die Schnellig
keit, mit der die immerhin zeitraubende Reparatur, die
Beladung und die Abfertigung vor ſich ging, iſt be
merkenswert; ſie wurde nicht nur in Fachkreiſen

ſondern vielmehr noch von den Paſſagieren, die in
New York für dieſen Dampfer gebucht waren und

n trotz des Unfalles prompt befördert werden
lebhaft anBei dem Unfall trat auch, wie ſchon ſo oft, der Wert

der drahtloſen Telegraphie wieder vollauf in
die Erſcheinung. Gleich nachdem ihm der Verluſt der
Schraube durch den Maſchiniſten gemeldet war, ſetzte
Kapitän Haraſſowitz die Newyorker Vertreter und die
Direktion des Norddeutſchen Lloyd in Bremen mit
Hilfe der drahtloſen Telegraphie von dem Ereignis in
Kenntnis, ſo daß dieſe in der Lage waren, ſofort ge
eignete Maßnahmen für die ſchleunige Beſeitigung des

Schadens zu treffen. Die Direktion des Norddeutschen
Lloyd in Bremen veranlaßte dann die ſofortige Uber
ſendung eines noch erforderlichen Erſatz Schrauben
flügels nach Newyork mit dem zwei Tage nach dem
mitten auf dem Ozean erfolgten Wellenbruch von
Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große“. Eine Reſervewelle mit Nabe
ſowie zwei Reſerveflügel hatte der Dampfer Königin
Luiſe“ an Bord. Die Schraubenflügel trafen bereits
am 5. Juli in Newyork ein und wurden am folgenden
Tage dem ſeit zwei Tagen im Dock liegenden Dampfer
„Königin Luiſe angeſetzt, ſo daß kein Zeitverluſt ent
ſtand. Hätte der Unfall des Dampfers Königin
Luiſe“ nicht ſofort auf drahtloſem Wege nach Bremen
und Newyork gemeldet werden können, ſo wäre er wahr
ſcheinlich erſt am Tage der Ankunft des Dampfers in
Newyork am 1. Juli, alſo fünf Tage ſpäter, bekannt
geworden. In dieſem Falle wäre es aber nicht mög
lich geweſen, rechtzeitig bis zum fahrplanmäßigen Ab-
gang des Dampfers neue Schraubenflügel zu beſchaffen.
Der Dampfer hätte vielmehr mindeſtens zehn bis zwölf
Tage in Newyork liegen bleiben müſſen. Daß dies
vermieden werden konnte, iſt hauptſächlich der draht
loſen Telegraphie, andererſeits aber auch der Umſicht
der Organe des Norddeutſchen Lloyd zuzuſchreiben,
durch die die ſchnelle Beſeitigung des Schadens und
die rechtzeitige Abfertigung des Schiffes für ſeine neue
Reiſe überhaupt möglich wurde.

Dem Einlaufen des Dampfers „Königin Luiſe in
das Navy Dock bereitete übrigens die bekannte
Brooklyn- Brücke einige Schwierigkeit, indem ſie
ſich als zu niedrig erwies, um dem Schiffe ohne weiteres
die Durchfahrt zu geſtattet. Der Dampfer „Königin
Luiſe“ iſt das größe Schiff, welches bislang jemals
unter der berühmten Brücke hindurchgefahren iſt. Um
ſeine Durchfahrt überhaupt zu ermöglichen, mußte von

ſeinen beiden ſtählernen Maſten der obere
Teil in einer Länge von za. 25 Fuß ab genommen
werden. Nach Beendigung der Reparatur des Schiffes
wurden die Maſtſpitzen wieder aufgeſetzt.

Mittwoch den 20. Juli 1910.

Königin Luiſe.
Jn den Dörfern weſtlich der unteren Havel im Kreiſe

Jerichow 2 erzahlten, wie man der „Mgd. Ztg. ſchreibt,
die Alten gern folgen de Geſchichte

Jm Jahre 1800 begleitete die Königin Luiſe ihren Ge
mahl zur Beſichtigung des in Rathenow damals garni
ſonierenden Küraſſierregiments. Während der König im
Dienſt war, unternahm ſie im Korbwagen Fahrten auf die
nächſtgelegenen Dörfer und hinaus. Auf einer kam ſie
auch durch Steckelsdorf bis vor Buckow. Hier ließ ſie den
Kutſcher mit dem Wagen unter den Weiden halten und ging
ins Dorf, um ſich, wenn erhältlich, an einem Gläschen Milch
oder Buttermilch zu erfriſchen. Auf dem rechts an der
Straße liegenden großen Edelhofe waren die Mägde gerade
dabei, die eben gewonnene Butter zu ſchlagen. Luiſe trat
hinzu und bat freundlich ihr doch, wenn es ſonſt keine Um
ſtände mache, ein Glas Buttermilch abzulaſſeu. Der zur
Zeit vorübergehende Gutsherr wies ſie aber mit barſchen
Worten vom Hofe fort und meinte wegwerfend, „die Städter
meinten wohl gar, man habe auf dem Lande nichts Beſſeres
zu tun, als ſie bei ihrem Vorſprechen mit Buttermilch zu
traktieren!“ Die Königin verließ die ungaſtliche Geſell
ſchaft. Gerade gegenüber dem Hofe lag das Beſitztum des
Windmüllers (noch heute wohnen die Nachkommen dort).
Sie grüßte die über das Gehege ſehende Frau Müllermeiſter
freundlich und fragte, ob ſie ihr nicht vielleicht ein Glas
friſche Milch ablaſſen würde. „Koamens man herinner,
Frölen, harzlich gern erhielt ſie als Antwort. Und bald
ſaßen die beiden Frauen in der ſaubern Stube am Tiſche
vor ſich hatte die Königin einen Topf Milch ſtehen, und in
der Hand hielt ſie einen „Knuſt“ friſchgebackenen und mit
friſcher Butter beſtrichenen Brotes und ließ es ſich gut
ſchmecken. Die rundliche Frau Meiſtern konnte es bei dem
nie ſtockenden Geſpräch nicht unterlaſſen, dann und wann
„dat feine Frölen“ über die gelockten Haare zu ſtreichen
und zu tüchtigem Zugreifen zu ermunte n. Und nun der
herzliche Abſchied! Nicht einmal Dank wollte die Frau
von der Dame annehmen. Auf die Frage der Königin, ob
ſie nicht ſonſt vielleicht einen Wunſch hätte, ſagte ſie „Wi
ſünd all geſund un hebben uns godes Utkoamen. Blot de
13/2 Wiſpel Roggen, de de Amtmann all Jahr as Canon
von de Möll kriegt, falln uns ſwer!“

Nicht lange darauf erging an den Edelmann und den
Müller je ein gleichlautendes königliches Reſkript, nachdem
der Müller in Sachen des auf der Mühle laſtenden Canons
gehalten ſein ſolle, alljährlich am Neujahrstage mit einem
Viertel Roggen auf dem Gutshofe zu erſcheinen. Der Edel
mann habe dann das Recht, ſoviel daraus zu entnehmen,
als er mit einem Griff erfaſſen könne. Es ſei für den
Müller ſchon eine genügende Fron, daß er für den Edelhof
alles umſonſt zu mahlen und zu ſchroten habe er Zugleich
erhielt die Müllersfrau als Geſchenk ein prächtiges An
denken an die Königin. Sie erfuhr bei dieſer Gelegenheit
erſt, wer das ſchöne „Frölen“ geweſen ſei.

Eine Ehrung des Prinzregenten von
Bayern) wird zu ſeinem 90. Geburtstag geplant,
den der Regent im nächſten Jahre feiert Die baye
riſchen Städte haben beſchloſſen ihm an dieſem Tage
eine Adreſſe mit oder ohne kunſtgewerblichen Gegen
ſtand zu überreichen. Der auf München treffende
Teil würde etwa 6000- 8000 Mark betragen, die in
der geheimen Sitzung des Gemeindekolleziums am
Mittwoch genehmigt wurden. Die Entſcheidung über
das, was gegeben werden ſoll, iſt dem Städtetag über
laſſen. Weiter ſoll eine Sammlung durch ganz Boyern
veranſtaltet werden, deren Ertrag dem Regenten zu
einer Stiftung überwittelt wird.

Geſchleunigung der Reichstags
erſatzwahlen.) Einer bei der Etatsberatung im
Reichstage gefaßten Reſolution folgend, hat der preu
ßiſche Miniſter des Jnnern, nach der „Köln. Volksztg.“,
angeordnet, daß die während der Lenislaturperiode
erforderlich werdenden Neuwahlen innerhalb eines
Zeitraums von 70 Tagen nach Erledigung des Man
dats vorzunehmen ſind, da die Forderung, keinen
Wahlkreis im Reichstage länger unvertreten zu ſehen,
als es die Vorbereitungen für die Erſatzwahl erheiſchen,
berechtigt ſei. Wenn dieſe Friſt nicht ausreicht, ſoll
die Erſatzwahl nicht über die Friſt von höchſtens 90
Tagen hinausgeſchoben werden. S

(Die Enzyklika.) Das offiziöſe Wiener
„Fremdenblatt“ ſchreibt über die Veröffentlichung der
Enzyklika in öſterreichiſchen Diözeſanblättern: Dem
Beiſpiele anderer öſterreichiſcher kirchlicher Amtsblätter

folgend hat das Wiener Dibzeſanblatt in ſeiner
jüngſten Nummer die Enzyklika editae saepe in
lateiniſcher Sprache verlautbart. Die Umſtände,
unter welchen dieſe Einrückung erfolgt iſt, beweiſen,
daß eine aggreſſive Tendenz gegen die evange
liſche Kirche und ihre Bekenner in Oſterreich fern
gelegen hat und die Veröffentlichung weſentlich nur
bezweckt, den vielfachen irrigen Auslegungen,
welche eine Stelle dieſer Emanation des Heiligen
Stuhles in der öffentlichen Meinung ausgeſetzt iſt,
entgegenzutreten. Uberdies wurde auch nach Blätter
meldungen von der berufenſten autoritativen Seite
ausdrücklich erklärt, daß jedem konfeſſionellen Streite
vorgebeugt ſcheine. So wertvoll dieſe letztere Kund
gebung auch iſt, ſo muß trotzdem konſtatiert werden,
daß bedauerlicher Weiſe durch die Verlautbarung des
erwähnten Rundſchreibens in den Diözeſanblättern zu
den zahlreichen Miß deutungen und Jrrungen,
welche aus dieſem Anlaß entſtanden ſind, nunmehr

Keilage „Serſe burger Corre ſpondent'.
37. Jahrg.

neue hinzukommen. Aufgabe aller berufenen
Faktoren wird es ſein, aufklärend zu wirken, um dieſe
Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen Es iſt ſicher zu
gewärtigen, daß dieſes Ziel in Bälde erreicht ſein
wird. Denn der konfeſſionelle Friede ruht in Oſter
reich auf feſtgefügten geſetzlichen Grundlagen
und entſpricht zu ſehr der allgemeinen Uberzeugung
aller Staatsbürger, als daß er durch eine Kundgebung,
welcher noch dazu, wie bereits bemerkt, jeder offenſive
Charakter fehlte, erſchüttert werden könnte.

(Zu den Neuberufungen in den „Wirt
ſchaftlichen Ausſchuß“) bemerkt der „Gewerkverein“:
„Die Berufenen ſind durchweg Großgrundbeſitzer, Großin
duſtrielle, Finanzleute, Handels und Landwirtſchafts
kammerAngeſtellte. Arbeiter in den Wirtſchaftlichen
Ausſchuß zu berufen, hat man bisher nicht der Mühe für
wert gehalten, obgleich deren Urteil in wirtſchaftlichen und
handelspolitiſchen Dingen ſicherlich doch auch nicht zu
unterſchätzen wäre“.

(Staatshilfe und Selbſthilfe) Jn der
letzten Nummer der „Weſtdeutſchen Mittelſtands
Zeitung“, dem Organ der Weſtdeutſchen Mittelſtands
Vereinigung, die zwiſchen der Rahardtſchen Deutſchen
Mittelſtands- Vereinigung und dem extremen Zünſtlertum
ſteht und ſich politiſch ſtark an das Zentrum anlehnt,
werden in einem Artikel „Selbſthilfe oder Staatshilfe“ die
Gefahren, die dem Mittelſtande von einer allzu großen
Bewertung der Staatshilfe drohen, dargelegt. Die Staats
hilfe könne, wie für jeden Berufsſtand, ſo auch für den ge
werblichen Mittelſtand „immer nur das Sekundäre, das
Ergänzende der Selbſthilfe ſein und bleiben. Das Ver
langen nach Staatshilfe ſei an weiſes Maßhalten gebunden,
und darf nicht ſo weit gehen, vom Staate ein Verbot oder
gar die Erdroſſelung großer Konkurrenz Unternehmungen
zu fordern Das Spiel der Kräfte muß ſich frei entfalten,
und es wäre kurzſichtig gehandelt, wollte der Staat der
Entwicklung im wirtſchaftlichen Leben Zwang antun“.
Wie hat man noch bis in die jüngſte Zeit hinein gerade
von den aggrariſch antiſemitiſchen Freuden der Mittel
ſtändler gegen das „freie Spiel der Kräfte getobt! Dann
wird auseinandergeſetzt, die neuerſtandenen Hinderniſſe zu
überwinden und ſich den veränderten Zeitverhältniſſen an
zupaſſen, dabei ſolle der Staat dem Mittelſtand helfen.
Der Zweck der ſtaatlichen Aktionen darf nur der ſein, bem
Mittelſtand die Beteiligung an der Aus nutzung der neuen
Wirtſchaftskräſte zu ermöglichen der Mittelſtand ſeinerſeits
muß ſich mehr und mehr der kleinkapitaliſtiſchen Betriebs
form zuwenden; er muß modern werden, ſich jede Neuerung,
jeden Fortſchritt, ſei es in der Sehandlung der Waren, in
der Fortbildung im Berufe, in der Reklame oder in anderen
einſchlägigen Fragen zunutze machen. Die Hauptaufgaben
fallen hier der vereinten Selbſthilfe zu, zumal heute
mehr als ſonſt und gerade beim Handwerk und im Handel

Sozialdemokratiſche Diſſidenten.)
Die Namen der Sozialdemokraten, die vor
wenigen Tagen bei dem Hoch auf den Groß
herzog von Baden am Schluß der Landtags

„ſeſſion ſich von ihren Plätzen erhoben, ſind Geiſt,
Frank, Kräuter, Kolb, Kurz, Müller Schopfheim,
Schwall Breitenfeld und Bechtold. Ubrigens haben
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
württembergiſchen Landtags am Sonnabend
bei Schluß der Seſſion in Stuttgart ebenfalls keinen
Anlaß geſehen, beim Hoch auf den König den Saal zu
verlaſſen.

Kaiſerliche Marine.) Am 14. Juli iſt S. M.
S. „Leipzig“ in Hankau, S. M. Flußtbt. „Otter“ in
Tſchangfcha und S M. S „Eber“ in Dualg (Kamerun)

eingetroffen. S. M. S „Tiger“ iſt am 14 Juli von Hankau
in See gegangen S M. S „Zieten“ iſt am 14. Juli in
Lerwick eingetroffen und geht am 18. Juli von dort wieder
nach den Fiſchereigründen in See. Der R. O. D. „Prinz
Regent“ iſt mit dem Transport der von S. M. SS.
„Sperber“ und „Seeadler“ abgelöſten Beſatzung auf der
Heimreiſe am 165. Juli in Marſeille und ſetzt
am 17. Juli die Reiſe nach Tanger fort. S. M. S. „Tiger“
iſt am 16. J li in Nanking eingetroffen und geht am 18.
Juli wieder in See, S. M SS. „Iltis“ und „Jaguar“
ſind am 16. Juli in Nagaſaki eingetroffen. D. „Patricia
iſt mit den vom Kreuzergeſchwader und S. M. S.
„Cormoran“ abgelöſten Beſatzungsteilen am 25. Juli,
abends, in Wilhelmshafen eingetroffen. S. M S. „Zieten“
iſt am 14 Jult in Lerwick eingetroffen und geht am 18.
Juli wieder in See.

Provinz und Amgegendh,
F Halle, 19 Juli. Nachdem nunmehr die lang

wierigen Vorarbeiten zum Abſchluß gekommen ſind,
hat die elektriſche Uberlandzentrale Saal-
kreis- Bitterfeld den Ausbau ihres etwa 150 Km
langen Fernleitungsnetzes, ſowie der Ortsnetze des erſten

Ausbaues nebſt den nötigen Transformatorenſtationen
feſt in Auftrag gegeben, ſo daß in nächſter Zeit mit
dem Abſtecken der Leitungsführung begonnen wird.
Mit der Lieferung von Strom wird indeſſen erſt am
Anfang nächſten Jahres begonnen werden können.

F Halle, 18 Juli. Geſtern tagte eine zahlreich
beſuchte Verſammlung von Vorſtandsmitgliedern
und Generalverſammlungsvertretern der hieſigen
Krankenkaſſen, um zu der Frage der freien
Arztwahl Stellung zu nehmen. Nach einem
Vortrage des Zentralſekretärs Bauer Berlin waren
die Anweſenden ausnahmslos der Anſicht, daß die
Forderung der freien Arztwahl zurück
zuweiſen iſt. Der Verſammlungsleiter gab
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weitere Schritte tun, alſo gegebenenfalls die Zuziehung

der Schädel eingeſchlagen. Die Frau war

Frau Zimmer dem Wunſche ihres Sohnes, ihm das

Waldkappel und Biſchhauſen wurde der 14 jährige

war, ertranken von 700 Schafen 400 Die
Ballas und des Bergmanns Dannenberg, ſowie eine

die Saale hinabgelaufen, wieviel Millionen werden erſt

auf dem die Einfuhr von friſch geſchlachtetem Fleiſch mit
wenig Koſten aus den großen Fleiſch produzierenden

bekannt, daß die Vorſtände der hieſigen Ortskranken
kaſſen bis ſpäteſtens zu dieſem Dienstag eine General
verſammlung einzuberufen hätten, die zu der Forde
rung der Arzte Stellung nehmen ſoll. Bis Mittwoch
ſoll über das Ergebnis an den Krankenkaſſenverband
berichtet werden worauf dieſer in der Angelegenheit

aus wärtiger Arzte betreiben wird. Da ohne Zweifel
der Beſchluß der Krankenkaſſen im Sinne der geſtrigen
Verſammlung ausfallen wird und auch die Arzteſchaft
in Halle geſchloſſen der Abſicht iſt, die Forderung der
freien Arztwahl nicht aufzugeben, wird es alſo zum
offenen Kampfe kommen. Um das Bedürfnis der
Krankenkaſſenmitglieder befriedigen zu können, wird
der Verband mindeſtens für die Hinzuziehung von
50 aus wärtigen Arzten Sorge tragen müſſen. Ob
ihm dies gelingen wird, iſt zum mindeſten ſehr fraglich,
und es wird deshalb in dieſer Angelegenheit wobl die
Auffichtsbehörde das letzte Wort zu ſprechen haben.

t Weißenfels, 19. Juli. Die Köhlerquelle
in Leißling iſt für en Preis von 160 000 Mk. in
den Beſitz des Kaufmanns Reitwieſener in Halle
übergegangen. Die Ubernahme erfolgt am 1. Auguſt.

Naumburg, 19. Juli. Der Leipziger Maler
Mox Klinger läßt ſich in ſeinem in Großjenger
Flur belegenen Weinbergsgrundſtücke ein größeres
Landhaus errichten.

fHalberſtadt, 18. Juni. Zum 7. Haupt
verbandstag der freiwilligen Feuer
wehren der Provinz Sachſen, der am Sonn
gbend und Sonntag hier ſtattfand, waren über 1200
Feſtteilnehmer anweſend. Am Sonnabend mittag
fand die feierliche Eröffnung der Ausſtellung von
F uerwehrgeräten und Ausrüſtungsſtücken ſtatt, bei
der Stadtrat Kühne im Namen der ſtädtiſchen Be
börden und der geſamten Bürgerſchaft die Feſtteil
ne mer willkommen hieß. Am Nachmittag wurden
Vorträge gehalten U. a. ſprach Ingenieur Thomas
Leipzig über die Bedeutung der Uberlandzentralen für
das Feuerlöſchweſen in Landkreiſen. An die Vorträge
ſchiß ſich abends ein Bearüßungskommers.

t Magdeburg, 18. Juli. Geſtern vormittag
138 Uhr ſchoß der Dachdecker Rudolf Gieſeler
nach vorangegangenen Es zviſtigkeiten ſeine Frau mit
ein im Taſchenteſchin in den Kopf und richtete dann
die Woffe gegen ſich ſelbſt. Während die Frau mit
einer leichten Verletzung davonkam, mußte G. in be
ſinnungsloſem Zuſtande nach dem Krankerhauſe ge

bracht werden. SFErfurt, 18. Juli. Jm benachbarten Haß
leben wurde geſtern abend der 60jhrigen Witwe

e jabrigeik einen

ſofort tot. Der Mörder wurde bald darauf ver
haftet. Der Anlaß zu der Tat beſtand darin, daß

aus einem Viehverkaufe gelöſte Geld zu geben, nicht
nachgekommen war.

Eſchwege, 18. Juli. Auf der Chauſſee zwiſchen

Sohn des Kaufmanns Carl Fiege von einem Auto
mobil überfahren und ſofort getötet Der
Beſitzer des Automobils konnte nicht ermittelt werden.

FMansfeld, 17. Juli. Auf dem v. Kroſigkſchen
Rittergut in Heiligenthal, das gänzlich überſchwemmt

drei Wohnhäuſer des Maurers Tetzner, des Malers

große Scheune des Landwirts Friedrich Weiße und
die Scheune des Gaſtwirts und Fleiſchers Olze wurden
ſo ſtark von den Fluten verwüſtet, daß nur noch
Trümmer ſtehen. Hier wurde auch ein Menſchenleben
vernichtet: der Bergmann Zeiſing wurde weg
geſchwemmt und ertrank, als er bei Olze retten wollte.
Die Leiche wurde ſpäter an einem Baume hängend

gefunden. eOſterode am Harz, 18. Juli. Beim Nach
bardorfe Katzenſtein wurde, wie bereits berichtet, der
74 jährige Jagdpächter Zimmermann H. Heſſe
wahrſcheinlich von einem Wilddiebe erſchoſſen.
Ein aus Göttingen geſchickter Polizeih und hat den
Schäfer Zillier in Katzenſtein in deſſen Wohnung ge
ſtellt Zillier ſteht im Rufe eines Wilderers.

Lokalnachrichten.
Mexſeburg, den 19 Juli 1910.

Verbilligung des Fleiſches, Eine froheBotſchaft in den Ohren unſerer Hausfrauen. Ja, wenn s
nur erſt wohr wäre. Aber wie viel Waſſer wird erſt noch

noch in die Taſchen der notleidenden Agrarier und Vieh
züchter zuſammengefloſſen ſein, bis der Verheißung die Er
füllung folgt Es iſt jetzt gelungen, einen Weg zu finden,

Ländern ermöglicht wird. Dieſe, übrigens patentierte
Erfindung des Unſherſttätsprofeſſors Dr. Rudolf Emmerich
in München iſt überaus einfach und hat zu ſehr günſtigen
Reſ.titeter geführt Alle bisher bekannten Konſervierungen
durch Kälte oder Hitze kommen hierbei nicht in Anwendung
ebenſo wenſg in das Fleiſch dringende Chemikalien. Es
werden vielmehr mittels eines unfehlbaren bakteriologiſch

begründeten Mittels die Hauptblutgefäße, durch welche
bekanntlich das Eindringen der Fäulnisbakterien erfolgt
abgeſchloſſen. Ein ſo behandeltes geſchlachtetes Tier kann
ſelbſt bet höheren Temperaturen wochenlang hängen, ohne
daß das Fleiſch verdirbt. Das iſt aber nur ein
Vorteil. Der weit beträchtlichere aber iſt der, daß das
ſo behandelte Fleiſch, in Stücke zerlegt und in Tonnen
verpackt, ſelbſt durch eine mehrmonatige Reiſedauer
aus den entfernteſten Gegenden, wie Auſtralien,
einen Unterſchied in Geſchmack gegenüber dem friſchen
Fleiſch nicht aufweiſt. Jm allgemeinen geſchieht die Kon
ſervierung ſeither dadurch, daß man das Fleiſch in ge
frorenem Zuſtande auf eigens hierzu erbauten Eiſenbahn
waggons und Dampfern mit Kältevorrichtungen unter
Aufwand bedeutender Koſten verſandte. Den Fleiſch
importierenden Ländern er wächſt durch das neue Verfahren
ein großer Vorteil. Leider kann Deutſchland, in Folge der
verkehrten Geſetzgebung, welche die Einfuhr von ge
ſchlächteten Fleiſch unterbindet, hiervon nicht profitieren.
Wir werden alſo auch ferner teures Fleiſch eſſen müſſen,
während es in anderen Ländern billig werden wird. Alles
zum Nutz und Frommen des Brot und Fleiſchwuchers.

Zwecks Herbeiführung eines be
ſchleunigten Wagenumlaufs ſchreibt uns die
Eiſenbahndirektion in Halle. Bekanntlich hat die
Eiſenbahnverwaltung im Spätſommer und Herbſt mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, um allen An
forderungen der Verſender auf Geſtellung leerer
Wagen pünktlich zu entſprechen Die von der Eiſen
bahnverwaltung zur Behebung der Schwierigkeiten
getroffenen Maßnahmen genügen erfahrungsmäßig
allein nicht, um Verlegenheiken völlig hintenanzuhalten.
Es iſt vielmehr nötig, daß auch die Verſender und
Empfänger von Gütern den Beſtrebungen der Eiſen
bahn die nötige Unterſtützung entgegenbringen und
zwar insbeſondere dadurch, daß alle Empfänger und
Verſender ſich bemühen, die Entladung und Beladung
der Wagen ſo zu beſchleunigen, daß die Ladefriſt nicht

überſchritten wird. Auf das Dringendſte muß ferner
den Verſendern empfohlen werden, die Wagen bei
ihrer Beladung dem Ladegewicht vach voll auszu
nutzen, um den Wagenbedarf entſprechend herabzu
mindern Schließlich iſt es im eigenſten Intereſſe der
Verfrachter und Empfänger zu ewpfehlen, den Bedarf
an Düngemitteln, Kohlen, Briketts und anderen
Maſſengütern wöglichſt frühzeirig, wenn angängig noch
vor Eintritt des ſtärkeren Verkehrs und nicht erſt kurz
vor dem Gebrauch zu decken, damit ſich die Be
ſtellungen wegen Uberweiſung von Wagen in ſpäterer
Zeit nicht ſo anhäufen und die rechtzeitige Geſtellung
erſchweren.

Reichskaſſenſcheine. Auf Befehl des
Bundesrates werden die Reichskaſſenſcheine zu 50, 20
und 5 Mark von 1882 und die Reichskaſſenſcheine zu
50 Mark von 1899 vom I Januar 1911 ab

königuch preußiſchen Konts
ng öſt.

Zur Vermeidung von Waldbränden.
Ene Verfüaung der Kl. Regierung zu Merſeburg
vom 25 Man wendet ſich gegen das Abbrennen
treckenen Graſes durch Schulkinder, wodurch leicht
Wa dbrände entſtehen können, und weiſt hin auf die
ſtrafrechtlichen und zivilrechtlichen Folgen. Die
Lehrer werden aufgefordert, auch durch entſprechende

Schulſtrafen dieſe Unſitte zu bekämpfen
Aufleſen des Fallobſtes, Von befreun

deter Seite werden wir gebeten, darauf hinzuweiſen
daß jetzt die beſte Zeit zum Aufleſen des Fall
obſtes iſt. Das Obſt, das bei Gewitterregen und
ſtärkerem Winde von den Bäumen fällt, läßt ſich zur
Bereitung von Gelee und Marmelade verwenden, da
es jetzt noch die nötige Säure hat. An Chauſſeen, die
mit Obſtbäumen bepflanzt ſind, ſowie in Obſtgärten

und Plantagen kann ſich das Aufleſen des Obſtes

Ausfall bei der Ernte beten.
Im „Caſino“ treten am Mittwoch abend die hier

bereits bekannten Meyſelſänger auf. Bei gutem
Wetter findet das Gaſtſpiel im Garten ſtatt. Das
Programm iſt gut gewählt und verſpricht den Be
ſuchern einige angenehme und erheiternde Stunden,
ſo daß wir nicht verfehlen wollen, noch beſonders auf
die Veranſtaltung hinzuweiſen

Ein heftiges Gewitter tobte geſtern
zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags über unſerer Stadt
Der H mmel war ſchwarzb'au von ſchweren Wolken
überzogen. Bald zuckte Blitz auf Blitz und heftige
Donnerſchläge folgten den elektriſchen Entladungen.
Dabei ging der Regen in Strömen nieder. Der Blitz
ſchlug u. a. in das Leitungsnetz des hieſigen Elektri

lohnend geſtalten und einigermaßen Erſatz für den

zitätswerkes und verurſachte im Werke eine empfind
liche Störung. Betriebe, die mit elektriſchem Strom
arbeiten wurden zwei Stunden ſtillgelegt. Aus
dieſem Grunde verzögerte ſich auch die geſtrige Aus
gabe des Correſpondenten. Weit ſchlimmer hat das
Unwetter in unſerer Umgegend wie z. B. in
Weißenfels gewütet, wo der angerichtete Schaden
än Feld und Gartenfrüchten ſehr bedeutend ſein ſoll.

Tivoli- Theater. Zur Königin Luiſen
Feier waren bereits am Montag beinahe alle Plätze
des Tivoli Theaters ausverkauft. Es ſindet daher

mörgen, Mittwoch, abend eine Wiederholung dieſer
Feſtvorſtellung ſtatt.

SSSST

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Niederbeung, 18. Juli. Am Sonntag wurde
hier das alljährliche Kinderfeſt gefeiert, das bei
prächtigem Wetter einen hochbefriedigenden Verlauf
nahm. Schon frühmorgens weckte ein Zapfenſtreich
des Knabentrommlerkorps die Schläfer und leitete den
Feſttag würdig ein. Gegen 2 Uhr verſammelten ſich
die feſtlich geſchmückten Kinder an der Schule und
unter Vorantritt der Trommler und der Muſikkapelle
fand der Umzug durch die beiden Dörfer ſtatt. An
der Friedenseiche richtete Superintendent Goebel
eine Feſtanſprache an die Schuljugend, erinnerte an
den 100 jährigen Todestag der hochverehrten Königin
Luiſe, die er als nachahmenswertes Vorbild hinſtellte,
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer
hoch. Danach wurden die Kinder mit Kaffee und
Kuchen bewirket, worauf die Spiele begannen, die
wieder viel des Jntereſſanten boten. Die beiden
Lehrer Turre und Heutling ſowie Frau Turre
waren unermüdlich, den Kindern einen rechten Feſt
und Freudentag zu bereiten. Die Anerkennung ſei
ihnen auch hier gezollt. Eine große Menſchenmenge
folgte mit Aufmerkſamkeit den anregenden Spielen der
Knaben und Mädchen Abends erfolgte nochmals eine
Bewirtung der Kinder mit Brötchen und Würſtchen,
worauf mit einem Fackelzug, der ſich wieder durch die
beiden Dörfer erſtreckte, das ſchöne Feſt, das hoffentlich

allen Teilnehmern noch lange in angenehmer Er
innerung bleiben wird, ſeinen Abſchluß fand.

wurde geſtern nachmittag die Ehefrau des Ritter
gutsgärtners Holbe. Die Frau war mit ihrer
Tochter im Begriff, während des plötzlich herein

In dieſem Moment zuckte ein Blitz hernieder, der das
Haus traf und die Frau nebſt Tochter zu Boden

die Tochter wieder erholte. Der Blitz hat am Giebel
und in den Stuben mancherlei Schaden angerichtet,
zündete aber glücklicherweiſe nicht. Die Tote ſtand
im 55 Lebensjahre.

J Wallendorf, 18. Juli. Am Sonntag fand
in Pretzſch das Bundesfeſt des Radfahrer
bundes des Kreiſes Merſeburg und Umgegend ſtatt.
Vom präch.igſten Wetter begünſtigt nahm das Feſt
einen glänzenden Verlauf. Zahlreich war die Be
teiligung auswärtiger Vereine; etwa 14 Vereine bezw.

tionen von u w i
Ehrendamen, Unter der Siegeseiche in ch wurde
die Feſtanſprache durch Pfarrer Heiniche aus

Zöſchen gehalten. Der Redner knüpfte an die Zeit
an, wo die Siegeseiche gepflanzt wurde. Er gab dann
in trefflichen Worten einen geſchichtlichen Rückblick
über die hiſtoriſch denkwürdigen Orte unſerer Gegend,
aus denen auch Radfahrer zum Bundesfeſt herbei
geſtrömt waren Keuſchberg, Roßbach Lützen, Groß
Görſchen und Leipzig. Die Rede ſchloß mit einem
dreifachen „Heil“ auf unſern Kaiſer und mit dem Ge

grüßte der Vorſitzende des hieſigen Radfahrervereins
Senf die erſchienenen Sportfreunde aufs beſte und
wünſchte einen recht fröhlichen Verlauf des Feſtes.
Danach trugen die Ehrendamen einige paſſende Be
grüßungsgedichte ausdrucksvoll vor. Zum Schluß
ſprach der Vorſitzende vom Vereine aus Groß Görſchen
einige markige Worte. Er ermahnte die Sportfreunde
und Bundesmitglieder, nicht abzuſchwenken, ſondern
ihren Patriotismus treu und feſt zu bewahren. Den
Schluß bildete der Geſang des Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alles Nun vergnügte man ſich
im Feſtzelt und im Saale des Händlerſchen Gaſthofes.
Hoffentlich iſt das ſchöne Feſt, daß ſchon Sonnabend
abend mit einem Zapfenſtreiche ſeinen Anfang nahm,

innerung. Das Hochwaſſer der Luppe, das
Mitte voriger Woche gefallen war, iſt infolge der
letzten anhaltenden Regengüſſe am Donnerstag wieder
geſtiegen und hat die Aue abermals überſchwemmt.
Jetzt iſt es wieder im Fallen begriffen.

e Zöſchen, 18. Juli. Bei dem heutigen über
Zöſchen hinwegziehenden Nachmittagsgewitter
traf ein Blitzſtrahl das Haus des Gutsarbeiters
Müller und ſetzte Dachſtuhl und Boden in Brand.
Die Feuerſpritze war jedoch ſchnell zur Stelle und im
ſtrömenden Regen wurde von den Löſchmannſchaften
und hilfsbereiten Nachbarn das Feuer bald gelöſcht.
Das Haus iſt von mehreren Familien bewohnt, deren

Mitglieder aber meiſtens mit den Erntearbeiten, die
heute hier allgemein begonnen haben beſchäftigt von
Hauſe abweſend waren. So hat der Blitz wenigſtens
keinem Menſchenleben Schaden zugefügt. Ubrigens
iſt es merkwürdig, daß gerade der oſtwärts gelegene
Teil von Zöſchen, wo auch das Müllerſche Haus ſteht,
mit Vorliebe von Blitzſchlägen heimgeſucht wird. Dicht
daneben ſchlug vor Jahren der Blitz in die Großeſche
Gärtnerei, in die Scheune des Gutsbeſitzers Herm.
Ohme, in Ströfers Haus und in das kleine Schneider

s Wegwitz, 19. Juli. Vom Blitz erſchlagen

brechenden Gewitters die Bodenfenſter zu ſchließen

ſtreckte. Die Frau war ſofort tot, während ſich

ſange der Nationalhymne. Vor dem Feſtredner be

allen gut bekommen und bleibt allen in fröhlicher Er

c



genhe

dieſer oche wird auch von den arbßeren la

Hoffmannſche Haus ein. Die anderen Teile unſeres
Ortes ſind verhältnismäßig ſeltener vom Blitz getroffen
worden.

Möckerling bei Mücheln, 18. Juli. Aus
Gemeinde und Schule. Am Sonntag abend
hatten ſich unſre Gemeinden Möckerling und Zöbigker
zur Gedächtnis feier des 100 jährigen Todestages
der Königin Luiſe verſammelt. Pfarrer Kloſe eröff
nete den ſtarkbeſuchten Familiengbend durch Begrüßung
und Anſprache. Darauf wurde in vortrefflich ge
lungenen Lichtbildern ein herrliches Lebensbild der
hohen Königin entrollt. Erklärende Worte zu jedem
Bilde ließen einen Einblick in Zeit und Geſchichte der
damaligen Periode, inſonderheit auf die politiſche Be
deutung der Königin tun. Muſikaliſche und deklama
toriſche Vorträge der Schuljugend und gemeinſame
Geſänge beider Gemeinden gaben dem Ganzen ein
herzliches, freudiges Gepräge. Der diesjährige
Schulausflug der Schule Zöbigker hatte als Ziel
Goſeck und Schönburg, die Möckerlinger reiſten nach
dem Kyffhäuſer und der Barbaroſſahöhle. Die
Ernteferien für beide Gemeinden beginnen an
dieſem Sonnabend den 23. Juli.

S Mücheln, 18. Juli. Der Lehrer Karl Portius
zu Mücheln erhielt den Adler der Jnhaber des Haus
vrdens von Hohenzollern.

8 Mücheln, 17. Juli. Jn der letzten Stadtverordneten Verſammlung wurde zunächſt Kenntnis
genommen von den Reviſionsprotokollen der Stadt und
Sparkaſſe pro Juni 1910. Die Verſammlung lehnt ſodann
den Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände
der Provinz Sachſen in der Faſſung vom 14., März 1910
ab mit der Begründung, daß eine hinreichende Verſorgung
vorhanden iſt. Die Verſammlung ermäßigte ſodann den
Pachtprels für die vom Rittergutsbeſitzer Bach genutzte
Hutung vom 1. Juli d. Js. an von 120 auf 100 Mark.
Weiter beſchloß die Verſammlung, die Veranda im
Schützenhausparke nach Maßgabe des Koſtenanſchlags vom
22. Juni 1910 ausbauen zu laſſen. Die Baukommiſſion
werde beauftragt, das weitere zu veranlaſſen. Es wurde
weiter beſchloſſen, der Aktiengeſellſchaft Bergmann und Co.
in Berlin die Merſeburgerſtraße ſowie den Olberg unbe
ſchadet etwaiger Rechte dritter für die geplante ſchmal
ſpurige, elektriſch zu betreibende Schienenverbindung
(MüchelnMerſeburg) zur Benutzung nach Maßgabe des
86 Kleinbahngeſetzes vom 26. Juli 1892 freizugeben. Der
Antrag des Kaiſerlichen Poſtamts vom 30. Junt 1910, die
Dienſträume in der Poſt elektriſch inſtallieren zu laſſen,
wird abgelehnt, da die Stadtgemeinde im Hinblick auf
den niedrigen Mietspreis hierzu nicht in der Lage iſt.
Weiter genehmigte die Verſammlung. die erſten Bohr und
Pumpverſuche für die zu ſchaffende Waſſerleitung auf
dem freien Platze gegenüber dem Grundſtück des Bürger
meiſter Voigt. Dieſer wird gebeten, mit Oberingenieur Vaupel
in dieſer Angelegenheit nochmals Rückſprache zu nehmen
Zum Schluß e noch eine Reihe kommunaler Angele-

ſchaftlichen Betrieben mit dem Schnitt des
Roggens und der Gerſte begonnen werden, za 8 Tage
ſpäter als in anderen Jahren. Man erwartet bei
Roggen Gerſte und Weizen eine gute Mittelernte,
hingegen wird über den Stand des Hafers vielfach
Klage geführt. Rüben, Kartoffelfelder und Futter
kräuter zeigen ein ſelten üppiges Ausſehen. Der An
hang der Apfel und Birnbäume darf als ein reicher
bezeichnet werden und die letzten Niederſchläge haben
einen ſehr günſtigen Einfluß auf das Wachstum der
Früchte ausgeübt. Pflaumen gibt es nur wenig
Reich behangen ſind die Stachel- und Johannisbeer
büſche; von erſteren koſtet der Zentner nur 9, von
Johannisbeeren 8 Mark.

SsQuerfurt, 18. Juli. Die Bauarbeiten für die
Herſtellung der Neubaulinie Querfurt Mücheln
gehen rüſtig weiter und ſind in letzter Zeit die Merſeburger
ſtraße, der Wieſenweg und die Querne durch große Beton
bauten überbrückt worden. Zwiſchen und vor dieſen Bau
werken wird der Damm aus den Bodenmaſſen, die oberhalb
des QuerfurterGemeindeweges gewonnen werden, angefüllt
und wird der Boden mit zwei Lokomotiven herangefahren.
Die Fertigſtellung des Unterbaues iſt auf dem 1. November
dieſes Jahres feſtgeſetzt und erfolgt auch dann die Ver
legung des Oberbaues, ſo daß am 1. April 1911 die Strecke
Querfurt Mücheln eröffnet wird.

Aas vergangener Aer für ſsere Zehl.
Am 20. Juli 1870 legte Bismarck, der Kanzler

des Norddeutſchen Bundes, dem Reichstage die auf
den Krieg bezüglichen Aktenſtücke vor. Aus
dieſen ging klar hervor, daß Frankreich den Krieg vom
Zaune gebrochen hatte und daß es auf eine Demütigung
Preußens und Deutſchlands abgeſehen geweſen, die ſich
beide nicht gefallen laſſen durften. Der Reichstag des
Norddeutſchen Bundes beſchloß eine Zuſtimmungs- Adreſſe
an den König und genehmigte einſtimmig den ſür den Krieg
notwendigen Kredit von 150 Millionen Talern. Am
gleichen Tage erfolgte die Erneuerung des Ordens vom
eiſerner Kreuze. Die Antwortsadreſſe auf die Thronrede
des Königs ſchloß mit den Worten „Ew. Majeſtät und die
verbündeten deutſchen Regierungen ſehen uns wie unſere
Brüder im Süden bereit; es gilt unſere Ehre und unſere
Freiheit, es gilt die Ruhe Europas und die Wohlfahrt der
Völker. So ging man vhne viele große Worte, einfach
und würdig, in den großen Krieg vor 0 Jahren.

Wetterwarte.
20. Juli Zeitwetſe heiter, vielfach wolkig, ziemlich

warm, vielfach Gewitter mit Regen. 21. Juli: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich warm, Gewitterneigung,
vielfach Regen

beiden breitete ſich undurchdringliche Jinſternis. Als
e und die Eingeſchleſſenen die beſtimmte Erlbſung getündet

10

Die Verſchütteten der Zeche „Prinzregent“
gerettet.

Das Schickſal der beiden in der Zeche „Prinzregent“
eingeſchloſſenen Knappen, das ſeit faſt fünf Tagen die Be
völkerung des weſtdeutſchen Kohlenreviers in Spannung
und banger Sorge gehalten hat, hat ſich doch noch zum
Beſten gewendet. Die Bergleute Wilhelm Breuker aus
Weitmar und Wilhelm Köpper aus Stiepel, die am
Dienstag voriger Woche durch Streckenbruch von der Ober
welt abgeſchnitten worden waren, ſind am Sonntag nach
mittag lebend und völlig unverſehrt aus dem zu Bruch
gegangenen Schacht gerettet worden. Ein Bericht meldet:

Bochum, 17. Juli. Schon heute in der Frühe war
man in voller Hoffnung, daß es doch noch gelingen werde,
die beiden Verſchütteten dem Grabe zu entreißen, als um
5 Uhr endlich die langerſehnten Klopfſignale von den Ver
ſchütteten den Rettungsmannſchaften gegeben wurden, und
dieſe ſomit die freudige Gewißheit hatten, daß die Ver
ſchütteten noch am Leben ſind. Heute nachmittag um
5 Uhr trng der Förderkorb die beiden Geretteten
zutage, die gleich nach ihrer Befreiung unten in der
Grube in warme Decken gehüllt wurden. Nachdem ihnen
unten ſchon verſchiedene Erfriſchungen verabreicht worden
waren, verabreichte ihnen der Knappſchaftsarzt Dr. Severin,
nachdem er die Knappen unterſucht und feſtgeſtellt hatte,
daß ſie zwar durch den langen Aufenthalt in der Finſternis
etwas geſchwächt, aber ſonſt doch vollkommen geſund ge
blieben waren verſchiedene Stärkungsmittel. Der 50
Jahre alte Köpper, bei dem die Erſchöpfung ſich etwas
ſtärker als bei ſeinem Kameraden beinerkbar machte, erhielt
von dem Arzt zur Stärkung ſeiner Lebensgeiſter eine Ather
Einſpritzung. Gleich nachdem die beiden Bergleute oben
angekommen waren, wurden ihnen kleine Portionen Milch
und Mineralwaſſer verabreicht, die ſie augenfällig ſehr er
friſchten. Dann wurden die Geretteten in einem Kranken
wagen gehoben und in das Hoſpital gebracht, wo ſie wegen
der einzuhaltenden Diät mehrere Tage verbleiben müſſen.
Jm ganzen waren die beiden Verſchütteten, die am Diens
tag nachmittag zur Schicht eingefahren waren,

123 Stunden eingeſchloſſen,
eine Ewigkeit für die Leute, die, abgeſchloſſen von allen
Lebenden, die träge dahinſchleichenden Minuten und
Stunden verbracht haben. Und dennoch waren ſie in einem
Punkte glücklicher daran als die ſechs Bergleute, denen im
Januar d. J. auf der Zeche Holland in Leithe ein ähnliches
Schickſal beſchieden geweſen iſt. Während dieſe von dem
Leither Unglück in einem kleinen, finſteren Loch eng anein
andergedrängt ihrer Erlöſung durch Nacht und Tag ent
gegenſahen, ſtand den Verſchütteten auf Zeche „Prinzregent“
genügend Raum zur Verfügung, der ihnen geſtattete, ſich
frei zu bewegen. Die Strecke, in der ſie ſich befanden, war
ungefähr 350 Meter lang und zog ſich etwa 250 Meter
horizontal hin, während die übrigen 100 Meter faſt ſenk
recht in einem Winkel von 70 Grad geneigt ſtanden. Bis
Donnerstag nachmittag verbreiteten die Grubenlämpchen
noch ihr ſpärliches Licht. Da außerdem auch die Taſchen
uhren in Gang geblieben waren, konnten die Eingeſchloſſenen
die langſam dahinſchleichenden Stunden zählen und ſich
über den Verlauf der Woche ortentieren. Dann ging aber
ſchließlich das haushälteriſch benutzte Benzin doch zu Ende.
Langſam erloſchen die kleinen Flämmchen, und um die

wurde, kam kein Laut der Freude von ihren Lippen, aber
über die kohlengeſchwärzten Wangen der beiden Knappen
drangen aus den Augen heiße Tränen des Dankes.

Vermischtes.
(Ein Geſchenk des Kaiſers für Mexiko.) Die

Republik Mexiko feiert in dieſem Jahre das Jubiläum
ihres hundert jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß wird
der Kaiſer den Mexikanern ein Denkmal des
Forſchers Alexander v. Humboldt zum Geſchenk
machen. Humboldt hat ſich, wie bekannt, während ſeiner
amerikaniſchen Forſchungsreiſe länger als ein Jahr in
Mexiko aufgehalten. Das Denkmal, ein Werk des Bild
hauers Ernſt Freeſe, iſt bereits fertig und wird in den
nächſten Tagen abgeſchickt werden. Humboldt iſt aufrecht
in ganzer Figur dargeſtellt, in ſchlichtem langen Mantel,
Hut und Stock in der Rechten. Das Denkmal ruht auf
einem einfachen Sockel es wird vor der Nationalbibliother
von Mexiko ſeinen Platz finden. Die Enthüllung ſoll am
14. Dezember, dem 141. Geburtstage des Forſchers, vor
genommen werden.

(Sechs Perſonenertrunken) Jn den Strom
ſchnellen des Mekong iſt eine Schaluppe untergegangen.
Nach einer Meldung aus Saignon ſind General de Beylie,
Militärarzt Rouffiandis, Chef des Geſundheitsdienſtes
Laos und drei eingeborene Matroſen ertrunken

(Mord.) Jn Pinotorineſe bei Turin wurden der
Profeſſor Johann Fiore von der Alberting- Akademie in
Turin und ſeine Schweſter in der Villa des Grafen Croce,
wo ſie zum Sommeraufenthalt weilten, ermordet auf
gefunden. Von den Mördern, die wahrſcheinlich im Kampf
mit den Ermordeten verwundet worden ſind, fehlt jede Spur.

GHochwaſſerin der Eifel) Aus den Eiſeldörfern
werden ſchwere Wolkenbrüche gemeldet, die großen
Schaden verurſacht haben. Jn Firdenich wurden das Ton
werk und die ſtädtiſchen Anlagen völlig überſchwemmt.
In Schaven ſtand das Waſſer in den Straßen ein Meter
hoch und drang in die Häuſer ein. Die Einwohner mußten
mit ihrem Vieh auf die Höhen flüchten. Der beſonderen
Vorſicht der Gemeindebehörde iſt es zu danken, daß
Menſchenleben nicht in Gefahr kam. Der Verkehr der
Eiſenbahn zwiſchen Köln und Trier war lange Zeit unter
brochen, da die Gleiſe unterſpült waren.

(Unwetternachrichten) Nach amtlicher Mel
dung aus Maritenwerder iſt die Strecke Schmentau bis
Marienwerder infolge des anhaltenden Regens in den
letzten Wochen zwiſchen den Stationen Neuhöfen und
Marienwerder wegen Dammrutſchgefahr bis auf weiteres
geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten, der Güterverkehr wird umgeleitet.
Infolge eines heftigen Gewitterregens durchbrach
Sonntag abend die Gyronne in der Nähe von Bex im
Kanton Waadt ihre Dämme und riß zwei Brücken und zwei
Sägemühlen weg. Zwei Feuerwehrleute ſind bei
den Rettungsarbeiten ertrunken

(Minenexploſton) Bei den Bauarbeiten zur
apuliſchen Waſſerleitung in Andria platzte, wie aus Rom
gemeldet wird, unterwegs eine Mine. Vier Arbeiter
wurden getötet, zwei andere ſchwer verletzt.

Neueste Nachrichten
Berlin, 19. Juli. Zum Zweck des Abſchluſſes eines

neuen deutſch japaniſchen Handelsvertrages werden Ver
handlungen eingeleitet werden. Die deutſchen Intereſſen
tenkreiſe wurden bereits vom Reichsamt des Jnnern ver-
anlaßt, ihre Wünſche bezüglich der ſie angehenden neuen
japaniſchen Zollpoſitionen kundzugeben.

Petersburg, 19. Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland ſind, einem Telegramm aus
Riga zufolge, geſtern an Bord der Kaiſerjacht „Standart“
von dort abgereiſt.

Dux, 19. Juli. Hier wurden geſtern nach einer Ver
ſammlung mehrere Deutſche von Tſchechen mit Re
volvern und Totſchlägern angegriffen und nieder
geſchlagen. Die Ausſchreitungen nahmen einen großen
Umfang an: hundert Gendarmen nahmen zahlreiche Ver
haftungen vor und ſtellten die Ordnung wieder her.

London, 19. Juli. Hier eingetroffene Meldungen
aus Tokio legen die kürzlich erfolgte Kündigung aller
japaniſchen Handelsverträge vornehmlich dahin
aus, daß durch ſie die Frage der japaniſchen Einwanderung
nach Amerika ihrer endgültigen Regelung zugeführt werden
ſolle. Wenn Amerika Japan nicht den anderen Staaten
gleichſtelle, werde dieſes alle amerikaniſchen Waren mit
Prohibitivzöllen belegen. Andrerſeits ſei Japan bereit,
die Geſetze abzuſchaffen, die den Anſiedlern verbieten, Land
in Japan zu erwerben, oder den Landerwerb doch be
ſchränken.

Berlin, 19. Juli. Hier gingen geſtern abend zwei
ſchwere Gewitter nieder. Jn zahlreichen Orten Weſt

deutſchlands, in Frankreich und der Schweiz
richteten in den letzten Tagen Gewitter und Wolken
brüche großen Schaden an. Die zwiſchen Schlebus und
Dünwald belegene Carbonitfabrik wurde abermals durch
Blitzſchlag in Brand geſetzt. Dieſer konnte aber nach
kurzer Zeit gelöſcht werden.

Berlin, 19. Juli. Jn der Kleiſtſtraße ſprang
geſtern abend die Krankenſchweſter Golchert
von einem im vierten Stock belegenen Balkon eines
Privatpflegerinnenheims, in dem ſie wohnte auf die
Straße, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern liegen
blieb. Bei der Uberführung nach der Rettungsſtation
ſtarb das Mädchen. Es hätte wenig gefehlt, ſo wäre
eine Dame durch den abſtärzenden Körper getroffen
worden. Die Dame ſank vor Schreck in Ohnmacht.

München, 19. Juli. Jm Walde bei Lindau wurde
das achtjährige Töchterchen des Schreinermeiſters
Jrm ler von Rickertshofen mit ab geſchnittenem
Halſe und aufgeſchlitztem Leib aufgefunden. Es dürfte
ein Luſtmo rd vorliegen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

beträgt die Zahl der bei dem Eiſenbahnzuſammen-
ſtoß auf der Station Richmond verletzten Perſonen 114,
darunter 83 Schwerverletzte.
ſh]-0 5—m—

Viehmarkt.Leipzig, 18. Juli, Bericht über den Schlachto ter
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aunftrie
519 Rinder und zwar: 164 Ochſen, 33 Kalben, 188 KöFs
134 Bullen, 860 Kälber 651 Stück Schafvieh, 2465 Schweiz e
und zwar 2465 deutſche, zuſammen 3995 Tiere. (Preſig
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 88
II 83, III 73, IV 62, V Kalben und Kühe, Qual. 85
II 81, III 72, V 60, V 50; Bullen, Qual. I 80, II 75, Il 70
IV V Schweine, Qual. I 68, II 65, III 63, IV 58
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 58, II 53, III 43
IV V Schafe, Qual. I 44, II 41, III 38, IV V
Verkauf: 441 Rinder, und zwar: 129 Ochſen, 30 Kalbe
174 Kühe, 108 Bullen, 359 Kälber, 439 Schafe, 2248
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Küälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

77
Berliner Geatreisee nd Probtkten van

Berlin 18. Juli.
Wegen lok. tut. 209,00 212 00 War
Roggen lok. inl. 144,00--1465, 00 an.
Hafer fein 271,00 178 09 h H. h 165,00 be

170,00 Mark.
Wetter itg o M. 90 Ah 25 00 28 00 Mk
Roggenm el Nr. O n 5 17.80 2083
Serſe inl. leichs 134 99 741.00 e. ſchwer fre

Wagen und ob Bahn 142 90 656 S ruß. fra
Wagen Letchte 128 00--126

Welgenklate grab en s a Mühle 10,25
bis 11,26 88. fein nehto exkl. Sach ab Wahle 10,25 bie
11,25 Mk.

Reklameteil.

III
cCi6onntrrts

überallEingeführt von den franz u.
itaſſen Staat Tabak Regien.



Zwanesverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Obere Breite Straße 2
belegene, im Grundbuche von Merſeburg,
Band 56 Blatt 2279, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns Kurt Hörichs
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück,
Wohnhaus mit Hofraum, mit einem jähr-
lichen Nutzungswerte von 294 Mark
Grundſteuera utterrolle 1765, Gebäudeſteuer
rolle 1132,

am 10., September 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zu Urkundsbeamten im Sinne des
Artikel 12 des preußiſchen Ausführungs
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſind
Herr Stadtrat Dr Hauswald und Herr
Stadtſekretär Schulz veſtellt

Merſeburg. den 15. Juſt 1910.Der Bürgermeiſter

Aulktiom.
Am Mittwoch den 20, Juli,

vormittags 9 Uhrverſteigere ich im alten et
eine Vartie neue Möbel, als
Küchenſchränke, Hopha u. Wachs
kuchtiſche, Waſchtiſche, Bettſtellen
u. verſch. andere Möbelſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Fr. Freygang, Gr Ritterſtr. 7

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör zum 1. Oktober an einzelne Leute zu

vermieten Brübl 7
Gotthardtſtraße 5

iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf
Zimmern, Küche mit Vadeeinrichtung
und Zubehör, im ganzen, oder auch
die größere Hälfte, beſtehend aus drei

Küche, BadeeinrichtungZimmern,
und Zubehör per 1. Oktober er. oder
1. Jannar 1911 zu vermieten und
jederzeit zu beſichtigen. Nähere Aus
kunft Entenplan II, im Laden.

Wohnung, 400 Mart, auch getetlt, an
einzelne Leute zu vermieten

Menſchauer Straße 4
2 Wohnungen für 220 und 178 M.

per 1. Oktober 1910 zu vermieten
Reumarkt 28, Näh im Hinterbauſe.

Herrschaftiiche Wohnung,
b Zimmer, 4 Kammern, Gas, Bad, Balkonund Garten, zum 1. Oktober zu vermieten

WMenſchauer Str. 13.
2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, große

Küche und Zubehör, ſt zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Helarube 5

den Wohnung Meſetlage
im ganzen oder getrennt ſofort preiswert
zu vermieten Burgſtraßtze 13

r (2—8 Zimmer m.Gesucht Küche) zum 1. Oktober 1910
zu mieten. Offerten mit Preisangabe unt.

Oh poſtlagernd Thorn
Frounoſſehe Sehlaiſsteſſe
zu vermieten Teichſtraße 23. Hof.
beſſere Schlaſſtellen offen

Kirchüraße 7
V gehr. eſetne Aüuchetkammer,

m hoch. 1 m breit, 80 em tief, wegenAngebe des Geſchäfts billig zu verkaufen

Gr Ritterſtrage
T Butgeh. Vnt.-besehäft

mit wöchentl. Hausſchlachten preiswert
ſofort oder ſpäter wegen Krankheit der
Frau zu verkaufen.
Z. 2195 an Ann Exp. Rich. Gründler
Halle a S. erbeten

fast neuer Kinderwagen
zu verkaufen Brühl Nr. 1 1 Tr.

Sportwagen
zu kaufen geſucht Offerten unter „Sport
wagen an die Exped d Bl
100 Schock Sohvelle
verkauft Niedereclobican Gut Nr. 4

in Iſihriger du
zu verkaufen

Marſenstrasse 3.
30 Stck. Kücken

zu verkaufen

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 1

Offenbach a. M. von 1900 4

Gefl. Anfr. unter

Gaſthof Kötzſchen.

e von ders rPrivgtBank. J Bel
Talſve Fonds.

Binsf. Kurs

Reise Anw. 1. 4. 12 4 100,60
1. 7. 19 4 100,40 Gdte nene d 4 102,10 be

93,25 b26d S s 84,60 bDtſch. Schutzgeb.Anl. 4 101,10 B
n Staats Anl. 4 102,25 bzdo. 3 93,30 bd do. 884,60 b26
do. San fg. J 7. 12 4 100,50 z
do. 1. 4. 18 4 100,80 GBadiſche St v. unkündb. 09 4 101 40 G

do. Eiſenb.Anl. ev. 3
do. v. 1902, 04 u. 07 83 91,70

Bayer. Staats Anl. 4 101,20 b26
do. do. 392,10 BBraunſchw. 20 R Lose St. 205, b

Bremer Anl. von 1908 4 101,50 G
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18 4 101,40 G
do. St. A. v. 87,91, 98;99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906 4 101 50 B

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 3822 4
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29 3
Sächſ. Staats Rente s 683,60 B

o et d K. So eWeſtf. Prov. IV, 5 unkb.1516 101,30 G

do. V R. 8.10 unk.b. 16 91,70 b
Rheinprovinz Anleihe 3,6

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II 4
Charlottenburg von 1908 I 4
Erfurt von 93, 01 J und II 4
Halle von 1900 I, II 4
do.
do.

von 1905 I 4 100,30 6
von 1886, 92, 1900

do. von 1902, II und III 4
Merſeburg von 1901 4
Mülheim a. Rh. von 99, 06 4
do. do. 99, 04 1München v. 1897, 99, 03 u. 64
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08 4

von 1907 I. Ser. 4
von 1902, 05 3

Weimar von 1888 3Worms von 01 u. 06 L. W. 4 100 6
do. ev. 18092, 94, 1998, 06 90,80

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do. 3 90,50 GLandſch. Centr. 31
Sächſiſche alte 4do. neue 4 100,50 B3 e

landſch. 3681,80
Pfandbriefe und Obligationen.

Zinsf.
Berliner Hypoth.Bk. abg. 4
do. I unkündbar b. 1916 3

D. Hyp. B. Pf. VIun. 1912 4
do. XV und VI bis 1917 4

3

4do. VII und Rdo. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918 4
do. S. 311350 bis 1913 3

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 32/4
do. S. III. IV u. 20 3

e Hp. Pf. XIIIunk. 1918 4
X bis 1913 3Nleh Bod.Cr. VI b. 1915 4

3

4

38/4

Kerdd. Er.-Er ne an

315

8 94,504 101 6

Kurs.

98 b93,60 ba
102,20 b26
100, b20
90,75 G

101,40 b26
100,50 be

90,50 G
94, b26
20,75 b2

100,25 6
92,40 G

100,50
92,50 G

100,25 G
93,80

92 6
do. XIV unkündb. bis 1912
do. TIIIunkündb. bis 1912

Teranwortuche Redarrton,

er engliner Kursbericht
Zinsf.

PrBod.Cred. XXVb. 1918 4 100,10 G
do. XXIII bis 1915 3/4 98,90 6
do. conv. XI, X VI 3 90,60 bPr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917 4 100,80
do. von 1904 unkündb. 1913 3 91,10 G
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17 4 101, 25 b2

Pr. Hyp. Akt.-B. 1907 unk.17 4 99,90 b26
do. Kom.Ob. v. 8unk. b. 181 4 101, 6

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917 4 100,10 bz6
D. Pfob.B. XXVI bis 1914 38/4 94

XXIV bis 1912 91,30 Gd Komm. VI bis 1917 100,60 G
do. do. V bis 1917 s 92,50 G

wart H.B. VIbis 1912 4 100, 6
I bis 1906 35 98Ausländiſche e

Zinsf. Kurs
Argentinien v. 97 4 91,25 obChileniſche Anl. von 1906 4 93, 40 B
We E.A. von 1908 5 101,90 G

von 1898 499,10 bGeaiſe 50/0 1881 1.60 50,60 b20
Mon. A. 49/0 1.765 48,40en Anleihe II 4597.,60 b

von 4906 4 933,25 26Ihn Rente konv.

Mex. konſ. von 1899 5 100,10 G
Hſterr. konv. Renute 494,70 6
do. Silberr.do. Gbldr. 4 99,206Rumän. von 19083 5 101,75 G
do. von 1890 4 95,50 b26
do. von 1905 491,30 6Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 109,50 eb G
do. v. 1902 unk. bis 1915 4 983, be

Sao Paulo Eiſ. Grd. 5 101, b20
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 184,30 b2

Ung. Gold.R. 495, 6do. Kr.R. 492,20 BSiameſiſche Staats Ankl. 41
Ausländ. Stadt.
Bukareſt von 98 47 v 98,10 B
Buenos Aires von 88do. von 91 0 10425 be

EiſenbahnStamm Prior. Aktien.
I. Div.

Baltimore and Ohio 4,6 108,60 be
Canad. Pacfiec 7 186,20 b26Hſterreichiſche Südbahn 0 21,25 bAusland. Eiſen Prior. Dhgationen.

Zinsf. Kurs.
Jtalien. Eiſenbahn 2do. Mittelmeerb. (Gold) 4KurskKiew (gar.) 75 be
Macedoniſche (gar.) 8 67, 50 26
MoskauWind.Ryb. 4 90/90 z
Rjäs.Uralsk von 1898 (g) 4
Rybinsk (gar.) 490,75 b26Wladikawkas (9) 4 91 b26

Bank Aktien
I. Div. Kurs

Berliner HandelsGeſellſch. 9 167,75 be
Deutſche Bank 12 251,40 beDiskonto Geſellſchaft 9 186, 75 be
Dresdner Bank 8 157,80 bMitteldeutſche Privat Bank 7 128,90 b
ReichsBank 5.88 144,50 b26
Schaffh. Bankverein 793 144,75 b2
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

I. Div. Kurs
Allgem. Elektrizitäts-Geſ. 13 268,
Ammendorfer Papierf. 12 319, bz26
Anhalter Kohlenwerke 5 137 b20
Chemiſche Fabrik Buckau 12 202,10 be
Dortm. Un.V.A.C. abg. 292,99 b
do. Vorz. Akt. D. 5 99,50 z
Gieſel, Cement 4 126,60 6Halleſche Maſchinenf. 30 414, 26
Hamb. Amerik. Packetfahrt 6 143, ebG
Harpener Bergbau 8 189,75 be
Körbisdorfer Zucker-Fabrik 12 178, b20

Laurahütte 4 174,25Norddeutſcher Lloyd 110, b26
Oberſchl. Eiſenb.Bed. 1 106,40 b
Oppelner Portl.Cemerrt 5 141 6
Orenſtein Koppel 13 214, 6Phönix Bergw.A. 9 224 30 b2 G
Riebecker Montanwerke 12 199, G
Sächſ.Thüring. Braunkohle 7 1238,25 G
Schönebeck. Metallf. o 753,50 b
Siemens Halske 240, 6

Mtelbutsehe Privat- Dann

Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg.
Für die bevorstehende Reisezeit stellen wir die Stahlkammer

der Bank unseren Kunden zur Aufbewahrung von

verviegelten Kiten, Pabeten, Wertgegengtänden,

chwuchachen et

unter Kulantesten Bedingungen Wöchen- und moönatsweise Zur
Verfügung. Auch vermieten Wir Safes unter eigenem Verschlass
des Meters in verschiedenen Grösssen.

Druck und Vertrag von Th. Roßpner in Merſeburg.

Empfehle
Zeugniſſen

J Gin Portemonngie

c e.Direktion Hans MIusäms,
Mittwoch den 20 Jult,

Wiederholung
der patriotiſchen Feier zum
100 jährigen Todestage der
unvergeßl. Königin Lujſe.

Königin Lniſe.
Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von

Dr. Wilhelmy.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillete gültig-
Kriegervereine erhalten Billets im

Theaterburean An der Geiſel 8.

2 Pferde ſeſent. Sehlages,
flotte Gänger, weil überzöohlig, zu verkaufen

Amtsbänuſer 12
Empfehle

Schmeer und fettes Fleiſch ſowie
friſche Salzknochen, a Pfd. 35 Pſ.

BRaumanm, Gotthardtſtraße 27.

Värger-Geſangverein.

gemütliches Beiſammenſein
im „Feldſchlößchen“.

Heters Restauranon.
Heur

Hohlaohtefost,
Kretsenmers Restauration,

Donnerstag
Schlachtefest

Anfang 8/4 Uhr.

I

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O. Wanne
Donnerstag

ſriſche en n Dur
ischer,m und Hervenleiden,

Bleichſucht, Krämpfe c. behandelt mit
günſt. Erfolg Apothek VImer, Halle a. S.
Naturheil- und homöopath Praxis e
ſtunde 9--11. Mansfelderſrafe 60, I
Nodoſ und nstrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe be
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
Wir juchen zum ſofortigen Antritt einen

jung. tücht. Lithographen.
C. W. Julius Ziancke 8 Co.

G. m b H.

Tüchtige Maurer
ſtellt ein

O. Möbus, Ammendorſ.
Nüuchrecne und zuoerläſſige

Geſchirrführer
in dauernde Stellung geſucht. Schriftliche
Meldungen unter 4 B 100 an die Exped.

d. B Blattes erbeten.

Tuwerſassſge Anlegerin
ſofort geſucht Buchoruckerei Fr Stollberg.

ärtere und Jüngere
Mädchen mit guten

Frau Henriette e eStellenvermittl Schmale Str.Vaupbere Kufwarimng

m einige Stunden des Vormittags zum
Auguſt geſucht Entenglan 9, II. Iinks.Junge Müdchen als Auſwarlung

zum 1. Auguſt geſucht
Gufenbergstrasse 25, II.

Junges Mädchen oder Frau

sofort zur Aufwartung
geſucht Halleſche Str 63, vart.

mit Jnhalt verloren
von Roterbrückenr.,

Lindenſtr., Weiße Mauer, Roſental. Ehrl.
Finder wird geb. ſelb g. Belohn. abzugeb.
W. Zimmermann, Unter Altenburg 65 I
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